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=m=mmm- JEin Einigungsprotokoll Poincares.
Lloyd Georges über die ſtreitige Rußlandsfragen.

Paris, 25. Febr. Poincare bringt, wie am Freitag
früh mitgeteilt wurde, einen Entwurf für die Einigung
mit, der von Lloyd George unterzeichnet werden ſoll. Faſt
die geſamte Pariſer Preſſe hält dieſe Unterzeichnung für
notwendig. Ob aber Lloyd George, der die Verhandlungen
für ganz perſönlich und geheim erklärt hat, ein Protokoll
unterzeichnet, vas der Zuſammenkunft einen vffiziellen
Charakter gibt, erſcheint ſehr zweifelhaft. Auch die Opti-
miſten wagen es nicht, dieſes Ergebnis für ganz ſicher
zu halten,

Genug aufgeſchoben nicht aufgehoben.
BVerlin, 25. Febr. Entgegen dem in der Preſſe auf-

getauchten Gerücht, daß die Konferenz in Genug überhaupt
nicht ſtattfinden werde, verlautet, Lioyd George habe ſich
einer maßgebenden deutſchen Perſönlichkeit gegenüber dahin
geäußert, daß an ein Aufgeben der Konferenz nicht gedacht
werde, es handle ſich lediglich um eine Vertagung bis etwa
in die erſten Apriltage. England ſei mit den Vorberei-
tungen fertig; Frankreich dagegen noch nicht, es ſei aber
auch ehrlich gewillt, die Vorbereitungen zu fördern. Lloyd
George hofft, die Shwierigkeiten bei der Zuſammenkunft
mit Poinaere zu beſeitigen. Die Hauptſchwierigkeit ſteht
er in der unterſchiedlichen Auffaſſung von Frankreich und
England gegenüber Sowjetrußland. England iſt für ſofortige
Anerkennung der Sowfjetregierung, Frankreich dagegen
wünſcht die bekannte ſechsmonatige Probezeit. Es iſt möglich,
daß England und Frankreich ſich auf einen neuen Vorſchlag
Poincarés einigen, daß die Anerkennung de jure fakultativ
fei, alſo im Willen der einzelnen Mächte liegt. Poincare
oll n ſeiner Zuſammenkunft mit Lloyd George auch den

Garan

Tageschronik
Poineare will Lloyd George auf der Beſprechung zur Un

terſchrift unter ein Einigungsprotokoll beſtimmen.
Rußland verwahrt ſich gegen die Uebergehung ſeiner Intereſſen bei den Vorbereitungen für eng

Die wendet &5 gegen die Erweiterung der Sach-
lieferungen an die Entente.

Die Reichsregierung verlangt Genugtuung und Schadenerſatz
für den Petersdorfer Mord.

Der deutſche Luftſchiffahrtbau wird bedingungsweiſe vom
5. Mai ab freigegeben.

Die Frage der Sachleiſtungen.
Die Zuduſtrie gegen die erweiterten Lieferungen.

Verlin, 35. Februar. Wie der „Berliner Lokal-Anzeiger“
hört, hat die Reichsregierung nun durch die Ausſprache im
Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages einige Richtlinien
gewonnen, nach denen ſie weitere Verhandlungen mit der
Reparationskommiſſion führen kann. Dieſe Richtlinien gehen
darauf hinaus, daß eine Kontrolle bei der Durchführung
der Sachleiſtungen eingerichtet wird. Bei der Beſprechung
im Auswärtigen Ausſchuß kam weiter zum Ausdruck, das
Lieferungsproblem nur für das Jahr 1922 beizubehalten.
Frankreich kommt bei dieſen Lieferungen nicht in Frage,
da Frankreich gemäß dem Wiesbadener Abkommen beliefert
werden wird, ſondern vor allem Belgien, Südſlawien und
Jtalien.

Von Seiten der Induſtrie und der Landwirtſchaft wird
die Erweiterung der Sachleiſtungen abgelehnt. Die Schwierig-
keiten, die entſtanden ſind, werden von der Regierung nicht
zunterſchätzt und, wie unſer Berliner Vertreter hört, plant
der Reichskanzler zunächſt Verhandlungen mit der Jnduſtrie,
zum dieſe zum Entgegenkommen zu bewegen. Er iſt aber
letzten Endes entſchloſſen, ſelbſt gegen die Induſtrie ſeinen
Fwillen durchzuſetzen. Man ſpricht, daß er in dieſem Falle
dor Zwangsmaßnahmen nicht zurückſchrecken werde.

Fortſchritt in den Steuerkompromiß-
Verhandlungen?

Verlin, 25. Februar. Ueber den Stand der Steuer
zompromiß Verhandlungen erfährt die Berliner Börſen Milde

epakt erörtern und zum Abſchluß bringen wollen. zunehmen für

Die Verſchiebung offiziell notiſtziert.
Amerikas Haltung noch nicht geklärt.

Aus Rom wird offiziell gemeldet, daß die Verlängerung
der Miniſterkriſe es der ita en Regierung unmöglich
macht, den Zeitpunkt des 8. März für die an ſe von
Genug aufrecht zu erhalten. Die Regierung befand ſich des
halb in der Notwendigkeit, eine kurze Vertagung zu bean
tragen. Ein Zirkulartelegramm ſei an alle zu der Kon-
ferenz eingeladenen Mächte gerichtet worden, worin dieſe von
dem Aufſchub der Konferenz verſtändigt werden.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat der italieni-
ſchen Regierung den Empfang ihrer Einladung zu der
Genueſer Konferenz beſtätigt. Dieſe Beſtätigung läßt jedoch
in keiner Weiſe auf den künftigen Entſchluß der Vereinigten
Staaten. ſchließen.

Rußland wahrt ſeine Jntereſſen.
Eine Nvte gegen die Anusſchließung von der

Sachverſtändigenkonferenz.
Riga, 25. Febr. Tſchitſcherin bereitet eine Note vor,

die anfangs nächſter Woche an ſämtliche Ententeländer
außer Frankreich werden wird. Der Jnhalt dieſer
Note wird ſich im weſentlichen mit den Ausführungen
der amtlichen Moskauer „Prawda“ decken, in denen es
heißt: Die Vorkonferenz, an der auf Betreiben Frankreichs
auch die Sachverſtändigen der Kleinen Entente teilnehmen
ſoll, verfolgt den Zweck, Rußland in Geuna vor vvllzogene
Tatſachen zu ſtellen. Wenn der franzöſiſchen Regierungdieſes Zu ſtändnis gemacht wird, ſo würden die europäiſchen
Staaten ſich ohne die Teilnahme Rußlands auf Rußlands
Koſten einigen und die Konferenz von Geunng wäre ſinnlos.
Sie würde ſich in eine Komödie verwandeln, an der teil

ßland keinen Sinn hätte.

zeitung“: Die parlamentartſche Situation iſt nunmehr ſoweit
geklärt: daß die Lage wieder dieſelbe iſt, wie vor dem
Zwiſchenfall der Ernennung Dr. Rathenaus und der Stellung
der Vertrauensfrage. Die Parteien der Mitte, einſchließlich
der Mehrheitsſozialvemokraten und der Deutſchen Volkspartei
halten der Sache nach am Stenerkompromiß feſt. Die Be
ſprechungen darüber ſind mit der Deutſchen Volkspartei
bereits am Freitag vormittag ſowohl von Seiten der bürger
lichen Regierungsparteien wie von der Regierung in der
Perſon des Reichsfinanzminiſters Hermes begonnen wor-
den. Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß nach
Ueberwindung der letzten Schwierigkeiten die Einigung bis
zum Ende der nächſten Woche erzielt werden wird. Die
Verhandlungen werden mit aller Beſchleunigung fortgeführt.

Unſtimmigkeiten zwiſchen Reichskanzler
und Verkehrsminiſter.

Berlin, 25. Februar. In parlamentariſchen Kreiſen
geht das Gerücht um, daß das Verhältnie zwiſchen dem
Reichskanzler und dem Reichsverkehrsminiſter infolge der
ſchroffen Betonung des Reichsverkehrsminiſters, daß für ihn
die Haltung des Reichskanzlers nicht maßgebend ſeti, ge-
trübt ſet. Tatſache iſt, daß zwiſchen dem Kanzler und dem
Reichsverkehrsminiſter ſeit geraumer Zeit keine guten Be
ziehungen beſtehen. Der Reichsverkehrsminiſter hat außer
dem Gegner in der Sozialdemokratie und wird lediglich von
den Demokraten gehalten. Es iſt beſtimmt zu erwarten, daß
bei einer Koalitionserweiterung und ſobald Dr. Wirth weiter
den Reichskanzlerpoſten behält, das Reichsverkehrsminiſterium
anders beſetzt wird.

Zum Konflikt zwiſchen Gröner und ver Reichsgewerkſchaft.

Der Konflikt zwiſchen der Reichsgewerkſchaft und dem
Verkehrsminiſter Gröner dürfte dadurch beigelegt worden
ſein, ß wie verlautet, die Reichsgewerkſchaft eine neu
trale Kommiſſion gebildet hat, die ſich aus den Sekretären
der einzelnen Fachgewerkſchaften zuſammenſetzt und die am
Freitag mittag vom Reicheverkehrsminiſter Gröner
empfangen wurde.

Wie das „Berliner Tageblatt“ hört, hat der Reichs
r erklärt, daß er keinerlei Erleichterungen in
der ge der Diſ nierungen zuſagen könne; er werde
aber beſtrebt ſein, bei der Ausführung der regelungen

walten zu lafſen.
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Das Geſetz der deutſchen Polttik.
Die deutſche Politik ſteht unter dem Zwange zwei ver

ſchiedener Notwendigkeiten, von denen die einer immer der
anderen aufgeopfert wird. Wir ſtehen einmal vor der über
nommenen Verpflichtung, unſere Leiſtungen für die Re
paration zu erfüllen, ſodann vor der Tatſache, daß die
wirtſchaftliche Lage der Nation fortwährend ſchlechter und
ſchlechter wird. Die Regierung vertritt notgedrungen und
unter dem Zwange verpflichtender Erklärungen die erſt
genannte Notwendigkeit. Sie ſtellt das außenpolitiſche Jnter-
eſſe über das wirtſchaftliche Intereſſe der breiten Maſſen und
verſucht, dieſen Tatbeſtand durch ein konfiskatoriſches Steuer
programm ſchämig zu verhüllen. Sie ſpekuliert auf die
Subſtanz des Volksvermögens. Ein Teil unſerer Links-
parteien, die von der Phraſe leben (ſie vertreten die
Arbeiterintereſſen), hat ſich dieſer Politik mit Haut und
Haaren verſchrieben. Der verfloſſene Streik hat bewieſen,
daß die parteiamtliche Annahme gewiſſer Leitſätze für dis
Außenpolitik dem Armen kein Brot und kein Fleiſch vere
ſchaffen kann, und daß in der Folge eben dieſer außen
politiſchen Einſtellung eine Preisrevolution in Deutſchland
eit ſetzt hat, die alle Berechnungen über den Haufen wirſt.

Jn der kommuniſtiſchen Partei hat man die in der
Außenpolitik liegenden Gefahren neuerdings erkannt. Es
vollzieht ſich unter der Oberfläche eine allgemeine Stim
mungswandlung der Nation, die ſehr beachtenswert iſt und
ſowohl innenpolitiſch, wie außenpolitiſch, ernſt genommen
werden müßte. Die Stimmung im Reiche, über die wir
demnächſt noch weiteres Material bringen werden, beginnt
fich inſcfern zu ändern, als man die außenpolitiſche Be
dingtheit unſerer innerwirtſchaflichen Lage allmählich ein
zuſehen beginnt. Die Verhandlungen mit den Vertretern
Sowjetrußlands leiden unter den vorhandenen Tatſache
unſerer bisherigen außenpolitiſchen Einſtellung. Die Folgen
dieſer Außenpolitik waren u. a. die Brotpreiserhöhung, die
Kohlenpreiserhöhung, die fortwährenden Tariferhöhungen
aller Verkehrsmittel, kurzum die Steigerung der Lebens
haltungskoſten, die nachgerade unerträglich zu werden be
ginnt. Da England nicht imſtande war ſämtliche in dieſer
Richtung gehenden Bemühungen haben mit einem glatten
Mißerfolge der engliſchen Politik geendet eine Sanierung
der europäiſchen Politik herbeizuführen und zwar unter
Schonung der deutſchen Lebensintereſſen, deswegen find wir
heute in einer Lage, die außenpolitiſch geſehen, der Lage
im Junt 1914 in mancherlei Hinſicht entſpricht. Wir ſind
iſoliert. Wir ſind außerdem im Zuſtande ſchnellſten wirt
ſchaftlichen Niederganges und zu gleicher Zeit gezwungen,
Maßnahmen zu treffen, welche dieſe außenpolttiſche Jſolte-
rung nicht aufheben können und unſere wirtſchaftliche Lage
gleichzeitig fortgeſetzt verſchlechtern müſſen. Gerade in dieſem
Zuſammenhange ſind Aeußerungen der „Roten Fahne“ be
merkenswert. Die vertritt die Meinung, die an ſich richtig
iſt, daß unſere Wirtſchaft in allen ihren Maßnahmen durch
franzöſiſche oder engliſche Ausbeutungsintereſſen beſtimmt
wird, ſoweit die Regierung eine Einwirkung auf die Wirt-
ſchaft beſitzt. Dieſe Einwirkungen iſt in unſerem Zeitalter
dec Notenausgabe ſehr beträchtlich. Die indirekte Beſteuerung
der Nation durch die Folgen der fortgeſetzten Geldentwer-
tung iſt ſo ungeheuerlich, daß, das Steuerprogramm der
Regierung ſchon wieder einmal längſt überholt iſt. Nur
ind die Folgerungen der „Roten Fahne“ inſofern falſch

und als agitatoriſche Spitzfindigkeiten zu bewerten, als es
ja gerade die Haltung unſerer revolutionären Ar
beiterſchaft geweſen iſt, die Handlungen der „Arbeiter
parteien“, die immer wieder dem deutſchen Volke die
Möglichkeit zum Widerſtande geraubt haben, als
es noch Zeit war, Widerſtand zu leiſten. Wenn man
heute erſt die Folgen der im November 1918 eingeleiteten
Politik einzuſehen beginnt, iſt das etwas reichlich poſt feſtum.
Wertvoll iſt allein das Zugeſtändnis, daß es Frankreich
und England ſind, die beide an dem wirtſchaftlichen Unter
gange Deutſchlands, wenn auch mit verſchiedenen Mitteln,
arbeiten. Wenn aber die „Rote Fahne“ die gleichgerichteten
Intereſſen der deutſchen und franzöſiſchen Arbeiterſchaft be
tont, ſo weiß ſie doch ganz genau, daß die Hoffnung
noch niemals die Angelegenheit einer ausländiſchen
auf die Unterſtützung deutſcher IntereſſenArbeiterſchicht geweſen iſt, und daß die Glaubens-
genoſſen der „Roten Fahne“ in Frankreich abſolut nichts
zu ſagen haben. Man weiß auch, daß die Notlage Ruß-
kands heute ſo ernſt iſt, daß Lenin zur Verſtändigung mit
Frankreich gezwungen iſt, und daß Deutſchland in ſeiner
gegenwärtigen Situation durchaus unfähig iſt, im Sinne
einer deutſchruſſiſchen Verſtändigung den Ausgleich zu
bieten, da Rußland ſo heruntergewirtſchaftet iſt, daß es
eben nicht liefern kann. Es hat weder Getreide noch
Rohſtoffe vorrätig und kann deutſche Ware und Maſchinen
einfach nicht bezahlen. Wir beziehen aber unſere Er
rungsmittel nicht aus Frankreich. ſondern aus dem engliſ
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Weltreich und anderen überſeeiſchen Ländern. Wir ſind
wirtſchaftlich vom überſeeiſchen Handel
und wenn wir eine Verſtändigung mit Rußland
durchſetzen wollen, dann geht der Weg nicht über Mos-
kau, ſondern über London. Die „Rote Fahne“ opfert
daher ihre Logik, wie immer, der Chimäre der Zukunft
RNußlands, wo zehn Millionen Menſchen und mehr in großer
Hungersnot leben. Die deutſchruſſiſchen Verhandlungen wer-
den deshalb, ſo lange die Frankreich freundliche Einſtellung
der Sowjetregierung fortdauert, niemals einen Ertrag
bringen können, der Rußland befriedigt und dem Deutſchen
Reiche außenpolktiſch oder wirtſchaftlich Erleichterung bringt.
Es iſt ein Geſetz der deutſchen Politik, die von Paris diri
giert wird, daß ſie immer ſo handeln muß, daß ein Mindeſt-
ertrag an Gewinn und ein Höchſtmaß von Ver pflichtungen
dabei für nus herausſpringen muß.

Genugtuung für Petersdorf!
Eine deutſche Note an die J. A. K.

Verlin, 25. Febr. Das Auswärtige Amt hat
23. Februar durch den Vertreter des deutſchen Bevollmäch
tigten in Oppeln der interallitiierten Kommiſſion folgende
Note übergeben:
re e Por Februar u m e ferner der
utfſech lizei tmeiſter Pa e r err in Aue ung eines Dienſtes hefand, vor er betrun

enen franzöſiſchen Soldaten tätlich augegriffen und er
n worden. Die darf erwartenaß mit größtem Nachdruck eine Unterſuchung des Vorfalls

eingeleitet wird und die Schuldigen der verdienten Sühne
er werden. Sie iſt bereit, ihrerſeits

orfall namhaft zu machen. Sie muß ſich alle Rechte auf
eine angemeſſene Genugtuung, insbeſondere auch Schaden-
erſatz für die Hinterbliebenen des Ermordeten, vurbehaltem

Wie der „Matin“ berichtet, hat die franzöſiſche Re

am

ierung auf Grund der in der frauzöf Kammer vonde beantworteten Jnterpellation die Vorfälle in
leiwiß-Petersborf den alliterten Regierungen mitgeteilt,

daß ſie entſchloſſen ſei, für die n franzöſiſchenSoldaten eine Sühnefordernng in Höhe von 14 MillionenFranks bei der deutſchen greglernng zu ſtellen

Der tägliche Raubüberfall in Oberſchleſien-

abhängig,
Ausdehnung des rheiniſchen Metallarbeiterſtreiks.

Der Streik der Metallarbeiter in Mainz, Wiesbaden
und im Rheingau iſt allgemein geworden. Jm Bezirk Mainzſtreiken etwa 73 000, im Bezirk Wiesbaden und im Rhein-
au etwa 3000. Von dem Ausſtand betroffen ſind haupt-

ſächlich die großen Werke in Rüfſelsheim, die Maſchinen

fabrik m und die abrik Gebr.Caſtel in Mainz-Bombach.

Eine neue Skandakaffäre in Paris.
Verhaftung des Direktors der China-Vank.
aris, 25. Febr. Die Verhaftung des Generaldirektors

der Vank Jnduſtrielle de Chine, Pernotte, ſcheint ſich zueiner Art Panamakangal wen Es wird verſichert,
daß Pernotte es in raffinierteſter Weiſe verſtanden hat,
eine doppelte Buchführung in des Wortes wahrſter Bedeu

die es die en Defiziteeten Kreieiern. Man in guteine Reihe Politiker, Journaliſten undjſen, daß 8 ſpricht ardirektoren elmäßig große Summen (man ſp on regel-mäßigen gahlnngen von 390 0600 Frank) von der Bank er
hielten, um den Schleier chriſtlicher Nächſtenliebe über die
allzu affenſtchtliche Blöße der Finanzen zu decken.23 Abgeordnete mit Tardien an der Spitze verlangen die
Einſetzung eines Unterinvnngsaneihuſſes von 33 Barla-
mentariern, um die volitiſche Verantwgelegenheit der China-Yank feftzuſtellen.

Beſuch ves engkiſchen Königehaares in Paris.
Nach dem „Euening Standard wird das engKönigspaar Paris t Oſtern einen offiziellen Beſuchabſtatten, der gleichgektig ais Beſtegekung des Garantie-

den vertrages gedacht iſt.

Wahlrechtskundgebungen in Tokio.
Jn Tokio haben ſich wichtige Kundgebungen vor dem

ar a gert für das allgemeine Wahlrecht Viele
auſende von Demonſtranten hatten ſich angefammekt. Zur

Vermeidung von Unruhen wurden Truppen herangezogen,

Aus Stadt und Umgebung
Meiſeprüfung im Domgymnaſinm.

Außer den ſechs von der Prüfung be
Abiturianten haben das Examen beſtanden:Beunthen, 25. Febr. Geſtern abend gegen 7 Uhr drau egg Seulktetus Schänt A. Werthern fünf Banditen in ein Zigarrengeſchäft in der Krakauer B. S ten ä rFraße ein und raubten einen B. Schladebach, Se S aller Hanm,

rüßeren Geldbetrag, ſowie
andere Wertgegenſtände. Der berfall wurde von einem
Apobeamten bemerkt, der ſich den Banditen nüberſtellte.
Die Banditen gaben Feuer. Durch die Schießerei wurden
weitere Beamte gaufmerkſam, die Jagd auf die Banditen
machten. Hierbei wurde ein Bandit getötet und ein anderer
ſchwer verletzt.
rend der fünfte entkommen iſt.
ein Mann verletzt.

Der Zivilluftfahrzeug-Bau am 5. Mat frei
Feroch unter welchen Bedingungen

Paris, 25. Febr. Gemäß einer Entſcheidung
w. g. wurde der deutſchen Reg
aß die Erzeugnug und Einfuhr von J

ar 5. Mai wieder beginnen künnte.
wie es in einer offiziellen Mitteilung
teilung über die
nach Aufhebung der Luf
UNeberwachung der deutſchen Luftſchiffahrt vollzogen werdenwürde. Die Sraugoſiſche Regierung bemüht ſich, zu errei

daß eine wirkſame Ueberwachung der deutſchen Luftſchiff
ahrt ſtattfindet. (Jn wieweit durch diefe Bedingungen die
Freigabe illuſoriſch gemacht wird, bleibt natürlich abzu

on den Apobeamten wurde

der Bot
mitgeteilt,
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mißt, ertef Mit

warten.)

Um die deutſchen Kabel.
Waſhington, 25. Febr. Der franzöſiſche, engliſche

italieniſche und japaniſche Botſchafter ſind geſtern im Staats
departement zu Verhandlungen über die Zuteilung der deut
ſchen Kabel im Atlantiſchen Ozean zuſammengetreten.

Das dentſche Kind in Naney.
Die weiblichen Mitglieder fämtklicher Fraktionen des

Reichstags wolken eine gemeinſame Erklärung gegen die
Ungeheuerlichkeit der Zurückbehaltung eines deutſchen Kin-
des in Nancy als Fauſtpfand abgeben.

Der Erſatz des CEinjährigen.
Jm Hauptausſchuß des Reichstags wurde am Freitag

zei der Beſprechung des Haushalts des Reichswehrmini-
ſteriums das Problem der Geſtaltung des bürgerlichen Un-
terrichts im Heere beraten. Miniſter Geßler, bezeichnete es
als Aufgabe der Beſprechung, fich darüber klar zu werden.
ob man bei der bisherigen Anſchauung, eine höhere Lehr-
anſtalt mit einjährig-freiwilliger Berechtigung ſchaffen,beharren oder aber, ob man dem vom Abg Weiß (Dem.)
empfohlenen Weg, eine Prüfungsſchule mit wirtſchaftlichem
Lehrgange zu errichten, betreten wolle. Er ſei für das
letztere. Die Abgeordneten, die zu Worte kamen,
ich im weſentlichen auf den Boden der Vorkage des Abg.
eiß. Die Verhandlungen werden in der nächſten Woche

fortgeſetzt.

Das Amt „gegen ausvärtige Augeligenheiten“.

Graf von Luckner, der frühere Kontmandenr des
„Seeadler“, hatte vom Reichsmehrminiſterium die nach
geſuchte Erlaubnis erhalten, eine Vortragsreiſe in Schweden
u unternehmen. Das Auswärtige Amt verweiger

Zwei konnten feſtgenommen werden, wäh-

edingungen werden, unter denenren in Deutſchland eine

chen, führte. Eine Frau Pr. inſſchte ſich in

ſtellten größter Not zuſammengefunden haben,

tedsch

n. Nitſchke, H. Kühling, R. Wegelt. Somit haben
alle zur Prüfung zugelaſſenen Aötturtenten das Examen
beſtanden.

Der Leichenſfund auſgeklärt.
Der geſtern an der vorderen Schleuſe aus der Saale

gezogene Tote iſt, wie einwandfret ſeſtgeſtellt, der 52jährige
Schneidermeiſter Guſtav Liſt aus GroßCorbetha. Der Er
trunkene hat ſeit dem 9. Dezember unter dem Eiſe ge-
legen. Es liegt unzweifelhaft Selbſtmord vor. Die Gründe
zu dee Tat mögen darin zu erblicken ſein, daß Liſt von
Schwermut bedrückt war und an einem überpeinlichen Pflicht

„gefühl litt. Er hatte ein Kleidungsſtück anzufertigen, das ihm
mißlang. Dies Mißgeſchick mm er ſich ſo zu Hexzen, daß
es ihn wohl mitbeſtimmte, in den Tod zu gehen. Die Leiche

iſt von der Staatsanwaltſchaft freigegeßen worden.

Nohes Benchmen.
rere kleine Kinder ſpielten geſtern in der Krantſtraße
eten dabei in Zwiſt, der zu einem Handgemenge

dieſen Kindertrubel
und ſchkug mit einem Befen den 7 jährigen Frig Hantſch
derart auf den Kopf, daß er ſtark blutete und der Kleine
der elterlichen Wohnung re werden mußte. Dieſe
Sache dürfte wohl ein gerichikiches Rachſpiel haben.

Bonn der Sagke.
Die Saale iſt beträchtlich angeſchwollen und ſtellenwetſe

bereits über die Ufer getreten. Das Waſſer iſt von gelblicher
Färbung (ſogenanntes Unſtrutwaſſer).

Der Verſailler Vertrag nud unſere Wirtſchaft.
Faſt möchte man meinen, dem lieben Deutſchen ſitze

die furchtbare Gewalt des Schandfriedens von Verſailles
noch immer nicht ſchwer genng. auf den Schultern; denn
wenn trotz aller Hinweiſe in den Tageszeitungen ein ſo
ſchwacher Beſuch, wie geſtern abend zuſtande gekommen iſt,e iſt es kaum müglich, einen anderen Schluß zu ziehen.
Nichts iſt für jeden Deutſchen ohne ausnahme der Konſeſſion,
ohne Ausnahme ſeiner Parteizugehörtgkeit wichtiger, als
ſich mit dein Dokument von Verſaftles vertraut zu machen.
Ein Kunſtwerk der Diplomatie das ſo viel Schliche und Fallen
aufweiſt, die nur von juriſtiſch und diplomatiſch Geſchulten
aufgefunden und verſtanden werden können. An Hand eines

Lichtbildervortrages verſuchte Herr Exras aus Halle den

und

wenigen Zuhörern die gewaltige Schwere, des Friedens
verträges mit ſeinen wirtſchaftkichen Folgen deren Aus
maße keine Grenzen finden, klar zu machen. Vorweg ſei er
wähnt, daß die Liga zum Schutz deutſcher Kultur eine

nicht parteipotitiſche Bereinigung ift. Sie fetzt ſich aus
deutſchen Männern zuſammen, die ſich in Deutſchlands

um dem Deutſchen
Volke die Augen zu öffnen. Der Vortrag begann mit
jWilſon's 14 Punkten. Dann beſprach der Redner die Rück
und Abgabe deutſchen Gebietes und den Raub unſerer
golonien. Der Verſailler Friede iſt ein Diktat, aber
kein Vertrag. adch einer einen gleich anfangs ein
getretenen Störung der Lichtleitung ſetzte die Vorführung
der Lichtbilder ein. Durch dieſe war es möglich, auch dem
r die kataſtrophaken wirtſchaftlichen Folgen unferer ge-

ſamten Wirtſchaft vor Augen zu führen, und mancehem find
etzt die Ausreiſeerlaubnis aus bisher unbekannten Gründen a die Augen übergegangen, als er die gewaltige

Weiterer Linkegbmarſch der ſächſiſchen Regierung?! Zukunft
Nach einer Mittellung der „Chemnitzer Volksſtimme“

ſan die Kommuniſten in Sachſen bereit, in die mehr
eitsſoztaldemerkratifch-nnabhängige Regierung einzutreten

Tagung der Arbeitgeberversände.

Die diesjährige ordentliche Mitgliederverſammlung derBereinigung Deutſcher Ardeitgeberderbände e. V. findet am
7. und 8. März in Köln am Rhein ſtatt. Für die Tagung
iſt dieſer Ort auf beſonderen Wunſch der Jnduſtrie des
beſetzten und des unbeſetzten Gebiete gewählt

Steuertaſt, die jeden einzelnen von uns jetzt drückt und
noch drücken wird, in bildlicher Darſtellung zu

ſehen bekam. Bemerkt ſei, daß die Steuer in den nächſten
Jahren auf 2164 Mark pro Kopf der Bevölkerung an
wachſen wird. Ferner, daß die vom Feindbund erzwungenen
Kohlenlieferungen eine Menge darſtellen, (monatlich 220060
Tonnen) die in Güterzügen von je 50 Wagen in ununter-
brochener Folge S für Tag alle 10 Minuten über die
Grenze rolten, und daß Deutſchland außerdem die ſonſtigen
Koſten für die Verpflegung Unterkanft der Beſatzung zu
tragen hat. Wer dieſe Vorträge beſucht, der wird auch
allmählich zu der Erkenntnis kommen, wer daran Schuld

iſt, daß die Teuerung in Deutſchland immer mehr über

wortlichkeit in der An

des

ſich vor allem an den Paragraphen 7

und endlich wen undfür
die Steuern zu tragen haben. Jn nächſter Zeit voe
mehrere Vorträge gehalten werden.hand nimmt wofür wisnoch

Muſikverein.
Kark Erb im Schloßgartenſalon.

Um dies gleich vorwegzunehmen: es war ein i

r e W den käöcuuuu anchener r, na erſeburg ver zu haben. Lobund Dant gebührt den Seranſtatfern in Berlin
oder n ein Sänger von der Klafſe wirruhig Karl Erbs anmeldet, ſo ſchlägt, reißt, t man
ſich um Karten. Man weiß, was er wert iſt. Dies zuvor,

um zu r en u e Es mit Marievoglin und Heinr uothe m Atemzuge nennt,J der Muſikwelt hat, welchen Ruf er War war
voller Erwartung und kam nicht n et. Der Saal
war auch dem end gefüllt. Als das rammum
blättern einigermaßen verrauſcht war, begann Deder

von Es überubert, Frauz u vollkommenfküſſig, über ſeine ſtimmlichen Mittel des Langen und Brekten
zu ſchreiben. Es war eben Karl Erb, deſſen Können man

bei ſchwierigen Operpartien krit werten müßte.
ſtellen Lieder an den S

bſchnitt
aber auch

den

hörern Der Grund für dieublikums iſt meiner unmaßgeblichen
wohl in ſeiner Temperame zu

daran gelegen
Kontakt mit den

Meinung nach
erblicken.

Proteſtverſammlung der Zausbeſitzer.
Geſtern abend fand im „Tivoli“ eine Verſammkun

der Hausbeſitzer ſtatt, die überaus ſtark befucht war. Viele
Beſu mußten, da der Saal übervoll war, wieder um
kehren. Um 9 Uhr eröffnete der Vorſtzende Freyberger
die Verſammlung. Nach ſeinen Ausführungen zum Reichs
mietengeſetz, das in 3. Leſung bis Anfang März vertagtiſt, wurden beſchloſſen, noch einmal da Etellung u nehmen,

um das Geſetz zu Fall zu bringen. Die Hanshbeſitzer ſtoßen
es Geſetzes, der

ßere Jnſtandſetzungsarbeiten von den Hauswirten fordert.
Nun hat auch das Geſetz im Laufe der Zeit eine Wandlung
durchgemacht, ſo daß man gar nicht mehr vweiß, welcher
Auffaſſung man ſein ſoll. Es wurde folgende Ente
ſchließung anfgeſtellt:

Die überaus ſtark beſuchte Verſanunlung der Haus
und Grundbefitzer am 24. Februar 1922 im „Tivoli“ zu
Merſeburg nimmt mit hefler Entrüſtung Kenntnis von denneuen geſetzgeberiſchen Maßnahmen, mit denen man den
deutſchen Hausbeſitz knebeln und entrechten wilk. Das Reichs
mietengeſetz in ſeiner Form, wie es in dritter und letzter
Leſung dem Reichstag vorliegt, läßt jedes Verſtändnis für
die Nöte deutſchen Hausbeſitzes vermiſſen. Die von
etwa achthundert Hausbeſitzern hefuchte Verſammlung deauf
tragt den Vorſtand des Merſeburger Hausbeſitzervereins als
ſeine berufene Vertretung, äußert ſcharf bei aklen maß
gebenden Jnſtanzen und Fraktionen, da die Verſammlung

aus Wählern aller Parteien zuſammengefetzt iſt, gegen die
Annahme dieſes Geſetzes zu proteſtieren.

Hierzu wurde noch ein Zuſatz angengmaren:
Die Verſammlung ſteht einmütig zuſammen, mit alen

Mitteln dahin zu wirken, daß das Geſetz micht zur An
nahme koummnt.

Der Vorſitzende fordert zum Eintritt in die Organiſation
auf und hob ihre Vorteile hervor. Verſchiedene Anfragen
wurden noch beantwortet. Um 10 Uhr ſchloß der Porſttende
die Verſammlung.

m

Des

Kleinrentnerfürſonge.

Kleinrentner unſerer Stadt, die dem Rentnerbunde
nicht angehören und auf Zuſchuß aus Reichs bzw. Staats
mitteln Anſpruch erheben, wollen ſich umgehend in
unſeren Amtszimmer, (nuenes Rathaus erſter Stoch) Nr.
t0b melden. Als Kleinrentner werden nach den ergangenen
Bewilligungsgrundſätzen diejenigen Einwohner angefehen,
die ſich vor dem I. Januar 1920 für das Alter oder
die Erwerbsunfähigkeit ein Vermögen (auch Rente) mit
einem Jahreseinkommen von wenigſtens 600 Mark ſicher-
geſtellt haben und jetzt wegen Alters oder Erwerbsun-
möglichkeit im weſentlichen auf dieſes Jahrezeinkommen an
gewieſen ſind. Jhnen können bedürftige Perſonen gleich
geſtellt werden, die wegen geiſtiger oder körperkicher Geßrechen
keine Arbeit finden konnten, denen aber aus Vorſorgs
rer Angehörigen ein entſprechendes Einkommen gefichert

t.

Lichtbilderbartrag des Oberſthleftertgrbagndes.
Am Donnerstag, den 2. März abends 8 Uhr wird die

Ortsgruppe der Bereinigten Verbände heimattrener Ober-
ſchleſier e. V. in Rülkes Hotel einen Vichtbildervortrag
abhalten. Derſelbe iſt gleichſam als eine ernſte Gedächtnisfeier
für die Jährung der Abſtimmung gedacht und bringt
Bilder aus der Geſchichte Oberſchleſiens. Der Beſuch kann nur
angelegentlichſt empfohlen werden, zumal der Eintritt frei iſt.

Hokzbilphaner-Zwangstunnng tn Halle.Errichtung einer
Die Aeußerung für oder gegen die Errichtung einer

Zwangsinnung für das Holzbildhauer-Handwerk für den
Regierungsbezirk Merſeburg mit dem Sitze in Halle ſind
ſchriftlich bis zum 10. März 1922, oder mündlich vom
Tage der Bekanntmachung ab bis zum obigen Zeitpunkte
abzugeben. Die Abgabe der mündkichen Aeußerung
kann während des anugegebenen Zeitraumes werk
täglich von 8—12 Uhr vormittags in dem Bürg für Jnnungs
ſachen in Halle, Rathausſtraße 19, Zimmer, erfolgen.

Wahlen zum Gewerbeſteneraneſchaß.
Jnfolge Einrethung der für die Wahlpertode 1919 bis

1922 in Gewerbeſtenerklaſſe II gewählten Mitglieder des
Steuerausſchuſſes in die Gewerbeſteuerklafſe in für das
Steuerjahr 1922 eine Erſatzwahl von Mitgliedern für Klaſſe
II notwendig geworden. Zu wählen find 6 Abgerdnete und
3 Stellvertreter. Zur Vornahme der Wahl iſt Termin auf
Freitag, den 10. März vormittags 11 Uhr im Bebsäude der
e nnter in Halle a. d. S., Frankenftraße 5 anberaumt
worden.

Herabſetzung der Zigarettenz reiſe
Die Herabfetzung der Steuern und Figaretten ab

15. März wegen der bedrängten Lage der Tabakinduſtrie
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ür LärPlataWeizen, der der billigſte und auch am reicheeine Verordnung des Reichsfinang 2Die Stenererm igun n da Le te D en lichſten angebvtene vom Auslande war, ſtell! ſich auf
nach für W ein, die im Kleinverkauf zu e 30, e r u P el en e ult r re reiſe nan en u enund 50 Pfg. abgeſetzt werden. Ob aber auch Preiſe ſtande auf 13 600 Mark für die Tonne. Da unſer Berliner

ſinken Marktpreisr Vor der Bonlogner Beſprechung.e convon, 25. Febr. Lloyd George begab ſich geſtern
Aus Kreis und Nachbarkreiſen abend nach Lympne und wird heute vormittag nach Boulogne

Einbruch auf dem Bahnhof Röſſen.
weiterreiſen. In ſeiner Begleitung befinden ſich Sir Maurice
Hunket und Sylveſter. Der „Times“ zufolge herrſcht in

Roſſen, 25. Februar. Heute nacht wurde auf dem ühritiſchen Kreiſen eine hoffnungsvolle Stimmung Die Be er tn e S geglihtte er r
v verübt. Die Diebe erbracher erer Jnlandserzeugung bis zu der Grenzedie liner ant n vie Bütetttaß Es lohnte aber ziehungen zwiſchen beiden Ländern hatten ſich ſeit Beginn bei welcher e unſeren Bed i igenen Lande decen

r amerikaniſchen Weſtern
ſe

nicht. Der alt der Kaſſe betrug ganze drei rk und der Woche ſehr gebeſſert. Die Spannung habe bedeutend
u Mark 4 Briefmarken. Die 2 vlizeihund aufge
ne Verfolgung der Täter hatte bisher noch kein Er
gebnis.

Aus Provinz und Reich
Ein Anſchlag anf vas Geld der Straßeunbahn.

Noch einer von ver Plättner-Kolonne.

achgelaſſen. Man hoffe, daß bei den Verhandlungen zwi-
chen Lloyd George und Poinaere die meiſten, vielleich
ogar alle Schwierigkeiten behoben werden oder daß wenig

eine baldige Beſeitigung zu erwarten ſei.
Dem Pariſer Berichterſtatter der „Times“ zufolge wird

n Paris von der Möglichkeit geſprochen, daß die tig

nd Frankreich auch zu dem Vorſchlag führen könne, die

ches gern wurde, ſo

ei unſeren Häfen
das r ein

enn!nſer
rotzdem von die

rkehr, hauptſächlich nach
nach der T kei.Unterredung zwiſchen den Premierminiſtern von England r Gegen J

Getreidenotierungen
Verlin, 23. Februar. Einen Raubüberfall auf einen Konferenz von Genug nach Florenz zu verlegen. Nach An-Jin Mark je Tonne. Weltmarktpreiſe umgerechnet zum

e der Bernyer d Fieſt r g. mine icht der franzöſiſchen Regierung ſpricht das ſtark kom r Se Die Zahlen in Klammer 227 inigei uſſchadltch ewaght wurde. An be Spitze der Ge-muniſtiſche Element in Genug gegen die Abhaltung der leich Le Bockee wirr 67 r eher
hen i w. Jahre re er iſcher, Konferenz in dieſer Stadt. 9 m W u W e e Mais
als e er nne eifrig ge-F Ma 15 rlinucht wurde. Während Plättner ſelbſt e in Sachſen Der heutige Dollarſtand. 23. Febr. Weizen märk. 11 i 11300, 300 Se pomm.

en wurde, erfreute ſich Fiſcher noch ſeiner Freiheit g 11 300--11 160, meckl. 11100-11 200, Roggen märk.e Kriminalpolizel wurde nun auf eine Anzahl Männer Verlin, 25. Febr. (Eig. Drahtber.) Der Dollar ſtand 8500, Sommergerſte 8160— 8300, Hafer märk. 7546
Be W m rer einer heute mittag 12 Uhr 222,75. p7ä Mais ohne Provinzialangabe uar 7400 bis

rtſchaft in der Stralauer ee zu treffen pflegten, angeb E7300, ab Hamburg. Königsberg, 21. br. endw z c o 2 ehe Geſcheiterte Bergarbeiter-Lohnverhandlungen. See bo. Gerſe d ehe er 1 v
eute und ſtellte feſt, daß an r vielgeſuchte amburg, Febr. eizen lo 5zu ihnen gehörte. Geſtern Abend beſuchten Beamte über Verlin, 25. Febr. (Eig. Drahtber.) Die zwiſchen den 111500, März 11 40 bis s 700, en 9200

raſchend das Lokal und trafen S
an. Alle wurden verhaftet. S
ſammengefunden, um einen Anſchlag auf Geld der Straßen
bahn näher zu beſprechen. Fiſcher hatte nach Sprengung der

lättner-Kolonne raſch wieder neue Helfershelfer gefunden.
etzt war geplant, das Kaſſenauto der Berliner Straßen-

bahn, das die Einn

cher mit noch ſechs Mann

bringen, in Britz zu überfallen und
Rollen waren bereits verteilt. Einige

u berauben. Die
tglieder der Bande

men von den Bahnhöfen Neuköln,
Britz und Treptow abholt, um ſie nach der Hauptſtelle zu

e hatten ſich wieder zu-ge
Wöhne verliefen bisher erfolglos. Die angerufene Vermitt-

l

dem

Bergarbeiterorganiſationen und den Unternehmerverbändenß
führten Verhandlungen über eine neue Erhöhung der

ung des Reichsarbeitsminiſters blieb ohne Ergebnis. Trotz-
dem will man die Beſprechungen am Montag fortſetzen.

Zur Selbſtgeſtellung Grupens.

tieſen der Se

M ärz
19400--10 000, Tunis und Marokko 8800--9300, Mais loko

Man nHafer 8250--8350,irſchberg (Schleſien), 25. Febr. Wie der „Bote aush z lung Grupens mitteilt,

tfer prompt g300 bis 8400,
bis 9400, März 9300--96060,

inter 8400 9000, Sommer8300--8500, Gerſte,

7600--7800, Winter 7200 7600, Sommer
7400, Hafer 6500-6700. Dresden, 30. Febr. en
10 900--11 900, Roggen 8600--8700, er G
8400--8700, Hafer 7700 7800, Mais 800

im, 20. e Roggen 9000, Gerſte 9000, 9200
Mais amerik. (mit Sach) 7750.

Kartoffelpreiſe.mit Fahrrädern ausgerüſtet werden. Man wollte dasuto, deſſen Weg man ausgekundſchaftet hatte, anhalten Frerweigert Grupen jede Auskunft aber den Erund ſeine Erzeugerpreiſe für Speiſekartoffern in Mark je Zentnerdem Führer Pfeffer in die Augen ſtreuen und den Be Ausbrüches und über ſeinen Aufenthalt während des h Verlare Fiton wert ges t 3 rote
leiter mit vorgehaltener Piſtole zur Hergusgabe des Gel-
s zwingen oder auch den Wagen mit Gewalt aufbrechen

und ausplündern. Ein Teil des Geldes e zur Anlegung eines Fonds dienen, aus dem man
eit“, alſo bis zu neuen Unternehmungen, leben
as andere wollte man gleich teilen. it Fiſcher iſt das

wollte.

IFreitags.

ten Ergebnis geführt.
n der „Warte-

Die Rachforſchungen über
rend des Tages hatten bis zum Aben

52 deutſche Flugzengingenienre für Südamerika.
Effen, 25. Febr.

einen Verbleib wäh
zu keinem beſtimm

EFaß, Höchſtpreis 4376, Medrſe

Die KruppWerke haben ſämtliche Mart.

Verladeſtation. Berlin, 24. Febr. weiße un
100--110.

Butterverſteigernngen.
23. Febr. ugeführt und verſteigert 4237

reis 2790, Durchſchnitt
n für Oſtpreußen

Berlin,
Die erzielten Preiſe betr

vorletzte Mitglied der Plättner-Kolonne hinter Schloß und. d 2790--4300, Weſtpreußen 3360—4310, Pommern 3899 bisite Wer hen de 5 S 757 r za der in e den e ein 3347 Kein e t ſier elm Thenhaven, der ſ. Zt. in der Sophie-Char-5 x zen r et 4200, Braunſchweig 4210, Hannover e SchleſienlottenStraße an der Ecke der Dan Char-lands, als Flugzengingenienre nach Südamerika verpflichtet. 13520 4160, Soſen e Bremen, 21. Febr.
lottenburg gewohnt hat. Auf ſeine Ergreifung iſt eines Der WVerſteigert 110 Faß, Höchſtpreis 4730, niedrigſter PreisBelohnung von 3000 Mark ausgeſetzt. e Kabinett Facta 44200 Mark. Die erzielten Preiſe a trager für Hannover

Bei ver Tauffeier ertrunken. gs Tlärt. bildung übe jHamburg, 22. Febr. Verſteigert 273 Faß, 1. QualitätKönig erklärt, ß er die Kabinettsbildung ernehmenß 4652 im t Dbchitpreis 46685, niedrigſterf Eſſen, 23. Febr. Bet der Tauffeierlichkeit, die eine werde. Jn der Kammer herrſcht die Ueberzeugung, daß es 53 s 4630: ur ichri u r 4600 tm Dorch
religiöſe Sekte in Horſt veranſtaltete, verſank der Täufer, Faeta gelingen wird, den demokratiſchen Zwiſt zu über nitt 20 Faß 2. Qualität z
ein Bergmann aus Schonnebeck, als er die für die vorzu brücken und ein Kabinett zu bilden.

nehmende ndlung geeignete Stelle auswählen wollte i iernung.hie n e ten und ertrant. Seine Leiche konn Attentat auf den Prinzen von Wales jagen aisher nicht geborgen werden. ß Berlin. 24. Februar. An der hen Börſe ſetzLondeon, 25. Febr. (Eig. Drahtber.) Die „Times“ melden ſich eine Aufwärtsbewegung in den Aktien der Kali-
Cruben zurückgekehzrt.

f Hirſchberg, 24.
flohene Doppelmörder Grupen hat fich heute abend ſelbſt Schäſſe aus dem Hinterhalt abgegeben wurden. Verletz
geſtellt.

Ueber die Art und Weiſe, wie Grupen die Flucht be
ens mußzu mitternächtiger Stunde erfolgt ſein. Er hatte die Fenſter

werkſtelligt hat, wird gemeldet: Die Flucht Grup

S

Haus Patiala in Jndien, daß auf mehrere Mitglieder der

5 z J.ebr. Der aus dem Gefängnis ent Begleitung des Prinzen von Wales auf einer Autofahrt ſcheinen darauf hinauszugehen, daß die Chemiſchen Fabriken

wurde jedoch niemand.

Landru hingerichtet.

iwerke A chers leben fort. Pläne des Bankieres
el d, der hinter der ganzen Bewegung

z
Herz

Leopoldshall, die aus dem Beſitz des anhaltiſchen Fis-
Skus rund 2400 Aktien des Kaliwerkes Salzdethfurt erworben
Zhaben,
dieſe Aktien iſt ein Preis bezahlt worden, der näch neueſten
Meldungen 1125 Millionen Mark betragen ſoll.

an einem neuen Konzern ſich beteiligen. Für
Leopolds-

gitter der Zelle mit ſeinen Sägen durchſchnitten und ſich dann g. Waris, 25. Febr. (Eig. Drahtber.) Der zehnfache Shall beſitzt zwar bereits SalzdethfurtzAktien, wird aber
an einem Strohſeile auf das Dach eines Vorgebäundes herab-Drauenmörder Landru iſt heute morgen im Hofe des Ge nach dem Erwerb des fiskaliſchen Aktienbeſizes noch immer

Von dort ans konnte er ohne beſondere Mühe über
n Kavalierberg bei Hirſchberg und die nahen Waldungen worden.

in das Rieſengebirge gelangen, wo es ihm zunächſt ſehr leicht
eweſen ſein mag, ſich zu verbergen, um bei nächſter Gelegen- Su über die böhmiſche Grenze zu gelangen. Mit Grupen
ind auch ſeine beiden Zellengenoſſen, die mit ihm zuſammen

S worden waren, um zu verhindern, daß er einen neuen in der letzten Zeit franzöſiſch-ruſſtſche Verhandlungen zwiſchen
elbſtmordverſuch unternahm, entflohen. Die beiden anderen Bouillon und Kraſſin in London geführt worden ſeien, wobei

Gefangenen ſind jedoch in den Morgenſtunden des Freitag erſterer ein Konfortium franzöſiſcher Banken und Jndu-
wieder zurückgekehrt und haben ſich freiwillig den Behörden ſtrieller vertreten habe.

Grenze
ſich dauernd r

geſtellt. Auch Grupen iſt die Flucht über die
nicht geglückt. Da er keine Möglichkeit
verbergen, hat er ſich Freitag abend m Gefängnis ſelbſtgeſtellt. ee e=z e

ängnifſes von Verſailles mittels Guillotine

Franuzöſiſcherunſſiſche Verhandlungen in London
Paris, 25. Febr. „Chieago Tribune“ behauptet, da

deutſch öſterreichiſche Noten auf 83,4714 Mk., ungariſche Noten
auf 30,50 Mk., polniſche Noten auf 5.525 Mark. Schließ-

hingerichtet

SWeſteregeln und Aſchers
Ibeſitz intereſſiert. ſacheLöſung des ganzen Kaligeheimniſſes geben.

nicht die Majorität in ſeinem Portefeuille vereinigen. Der
JAkkienbeſitz an Salzdethfurt iſt nämlich auf einen erheb-
lichen Teil der großen Kaliwerke verteilt. So ſind auch

leben an Salzdethfurt durch Aktien
Dieſe Tatſache dürfte den Schlüfſel zur

Auf dem Une
Fabriken Leopoldshall iſt offen-weg über die Chemiſchen

bar ein neuer Kali-Großkonzern in Bildung, der
die Werke

ſich vereinigt.
um ſo bedeuntungsvoller,
gruppen mit bisher einander entgegengefetzten Kaliintereſſen
fj nunmehr zuſammengehen werden. Mit Entſchiedenheit wird

Aſchersleben und Salzdethfurt in
ſes Großkonzerns erſcheint

ihm verſchiedene Bank

Weſteregeln,
Die Bildung die

als in

von dem an der Umgruppierung der Kali-Jnduſtrie inter
eſſierten Banken die Vertretung ir e Auslands-olche ſicht hat auchehe z e lich wurden genannt: Stockholm mit 5825 Mr., Kopenhagen intereſſen in Abrede geſtellt.Kun t und Wiſ enſchaft mit 4625 MWk., Chriſtiania mit 3750 Mk. und Prag mit eng beſtanden. v

375 Mk. Kurz vor 2 Uhr ſtellten ſich Dollarnoten auf
Der nene Botaniker in Halle. 218,50 Mk. Vom Eiermarkt.Der a. 5.

dingen hat den Ruf an die Univerſität Halle alsa. v. Profeſſor und Kuſtos am botaniſchen Inſtitut (als
Nachfolger von Prof. H. Burgeff) angenommen; ſeine Er
nennung zum perſönlichen Ordinarius in Halle ſteht bevor.

Nraufführnug „Das Opfer von Gerhart Hauptenaun
in Dresden.

Wie der L. A. aus Dresden meldet, erlebte im dortigen
Stadttheater Gerhart Hauptmanns fünfaktiges dramatiſches
Stück „Das Opfer“ ſeine Uraufführung. Das Stück ſplelt
auf einer Jnſel des Ozeans und führt zwei Weiße in
die indianiſche Bevölkerung. Das Publikum rief Gerhart

Profeſſor Dr. Hermann Sierp in Tü- Kurzer Worhenberichht

von 18. bis 24. Fehrnar 1922.
Vom 16. bis 21. Februar hat die Berichtwoche wie

der ſehr ſcharfe Preiserhöhungen gezeitigt, die für Weizen
die Notierung in Berlin von 485-—499 auf 565 bis 580,
alſo 80—90 Mark für den Zentner in die Höhe brachten.
Gleichzeitig hatte ſich die Notierung für oggen von
365—368 in märkiſcher Ware auf 435-442 ark ge-
ſteigert, mithin um 70 bis 75 Mark. Wir Hatten es bei
dieſer ſcharfen Fortſetzung der Hochbewegung in der Haupt-
ſache mit der Fortwirkung der ſchon vor acht Tagen an-

Beſſere Zufuhren infolge der anhaltenden milden Witte
rung haben die Preiſe endlich nicht nur zum Stillſtand ge-
bracht, ſondern auf den meiſten Märkten war in der ver
floſſenen Woche ein Rückgang der Preiſe zu verzeichnen,
der ſich nun auch fortſetzen wird, ſofern die milde Witte-
rung anhält. Auch die Nachfrage iſt etwas beſſer geworden,
wenn auch die Preiſe immer noch ſehr hoch ſind. Jm Groß
verkehr notierten für die 1000 Stück in Maxk: Berliner
Markt 4000 43000, Sächſiſcher Markt 4200--4400, Olden-
burger Morkt 4100 4259, Schleſiſcher Markt 4059-4300,
Süddeutſcher Markt 4000 4200, Weſtdeutſcher Markt 4209
bis 4500 Mark.
Schlachtviehpreiſe in Mark je Zitr. Lebendgewichtauptmann ſtürn geführten Gründe zu tun, bei denen es beſonders dieT üriniſch wiederholt vor die Rampe nußerordentlichen Bedürfniſſe Bayerns, wie anderer Teile z

r r n von Mittel wie 7 Februar S Kälder Schatk Schwerin344 z e etreidearten kauften, was nur zu haben war, KügDolks wirtſchaft Bandet Derkehr. r auf de e erſ de iſt n Berlin 650 185 550 700 1300 15
d e 144 d. 3 orthin verkauft worden, und die en des ganzen Lan 20. 425 10 50 1300 800 1000 14S Deviſen laſſen ſich nicht drücken. des waren, ſo lange dieſe Bewegung anhjielt, Srkdanernd r erg 2 m i r un 77

Berlin, 24. Februar. Die Befeſtigung der ausländiſchen mit Aufträgen im Markt. Die Meinung, daß wir über kurz r e i9 550 11751 900 1350 610 1600 1300 800
BZahlungsmittel, die im geſtrigen Abendverkehr eingeſetzt hakte, oder lang wieder größere Anfchaffungen in Weizen vom n wer 14 5009--1300 700--12 050 900 1200 1750
erfuhr in den heutigen Vormittagsſtunden eine Fortſetzung. Auslande machen müßten, fetzte ſich, je länger die Be- leeres 20 900 16c0 l 0 1550 8)0 1000 1450 2100
Dollarnoten konnten infolgedeſſen bis auf 319 Mark wegung danerte, immer mehr feſt. Da die Annäherung 5 burg 16. 21. 56 15.0 900 170 500 150 1390 2600
anziehen. Aber bereits in den erſten Mittagsftunden ſtellte unſerer Preiſe an die Weltmarktparität diesmal angeſichts 8 Werk etg wz.20 550 651100 16 0 600 12560 1600——2100
e im Zuſammenhang mit wieder auftauchenden Gerüchten ſeiner zeitweiſe ungewiſſen Haltung der amerikaniſchen Bör- Koln Rh. 20 1700 825 1800 875 000 1500 2100

er die Möglichkeit der Gewährung einer internationalen und einer im nur noch mäßigen Erhöhung t. e 2Anleihe an Deutſchland eine leichte Abſchwächung ein,
ganzen

amerikaniſchen noch mehr als ſonſt vom
t

die Dollarnoten bis auf 215,50 Mark rückgehen ließ. Stande des Dolkars, der holländiſchen Gulden abhing, ſo edgft:on: Wir r z prSpäterhin war der Kurs jedoch wieder al 25 via war auch die Tendenz fes ein Marktes r e e e J De dein und V r
beſſert. Ferner e ſich: T fundnoten anf ker als vorher von dein Deviſenmarkte beein Dre Hahlo. Sport: M. Hogdeimer.

862 Mt. holländiſche Guldennoten auf 8375 Mt. ſchweize ſlußt. Der hier notierte Mittelpreis des Dollars war vom D. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
riſche Frankennoten auf 4760 Mk., r ranknoten 16. bis zum 2t. Februar von 200,75 auf 220 Mark Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
guf 2000 Mark, n Noten auf 1895 Mk., r guiporgega n und die 100 holländiſchen Gul-Lirekoten auf 1095 Mk. rumäniſche Keinoten 164 Mk., den von 7 auf 9625 geſtiegen. Die rungen Die heutige Rummer umfoßt G Seiten.



SSchreibmaſchine
Dentſ a Erzeugnis l arrwet der WandererWerke, Chemnitg.

noame Leilinngew. Beſte Emypjehlungen.Nlleinverkauf für meeſebeg und Umgebung

Richard Cots, lebe n g
für Btüirobedarf,

Fernſprecher 20.

Die beſte

Seygr- 1847.

e e e en Slüiro- Möbel Geſchüſtsbficher
e e S 2

Hapieryond ſang

Familien Nachrichten. ſg

Verlobt. Elſe W ppe,
Poedel mit Willt Land
mann, Steingrimma

Vermählt. Otto Bechler
u Marta Benedix, Frey

rg a. U Arno Roſt mitS Göhler, Judendorf.

Geſtorben. Fr. Anna
Epping, geborene Conradi,

aumour. ReinholdRitter 57 J., Raumburg;
Thea Panße, Burtersroda:
Frau Marie Banufeld, geb.
Winter, 73 3, Schkeuditz
Rentner Fried rich Liebhold,

Schönewerda: Gaſtwirt
Otto Wilden ee, Weißenfels; Ernſt Frank, 64 3,
Weißenfels; Frau Roſine
Knauth. geb. Knauth, 87
Jahr, Tagewerben,

t eMeppen rm
Hoalfe A. S r re VI e s

Von heute ab ſteht bei mir ein friſcher
Transport beſter und ſchwerſter, hoch
tragender und friſchmelkender

Kühe und Färſen
ſowie eine große Auswahl in prima

Herdbuchzuchtbullen
u. beſten bayeriſchen Zugochſen

Puga

Tin
in jeder Ausführung und allen Preislagen

für Hans und Kontor,

kinzelmößel u, ganze kinrichlungen
kaufen Sie geſchmackvoll und ſolid

uur Neumarkt 22 z in der Möbelfabrik

Der füchtige Geschällsmann

V ſie V

C

eänäh Idee en
Rheingolck.

Neurenoviert!

ICEEDEDCEEBI II.

Um gqütigen Zuspruch bittet

Sonnteg. den 28. Februar 1922:

Großer Kabarett- Tag.
Nur erste Kräfto!

Auch alle anderen Räume wie Café, Weindſsle und
Spelso- Restaurant sind wieder geöffnet.

Die Bewirtschaftun g.

Nur

S

erste 39

Renes S Schützenha us.
Sonntag, den 26. Februar, s Ut r abends

SarieteeborſtelnngEr. Kabarett u
im großen Sag

J ar Schuber!, der ewig Luſtige,
Schnurren und Couplets.

in feinen

h RNand'l Janjſen Siroeſſer
t Altiſtin aus dem bayeriſchen Hochland.

Kunſtjoblerin und

Jen sin Charakterdingen Atelfenaus berufener Feder
I Senta Mon. die humoriſt, Vortrags-Soudrette

Gladttheater Halle.

Sonnabend,abds 7 Uhr
Obeorst Chabvert,
S5onntag, nachm 3 Uhr

Doliege Crampton.
Sonntag, abends 7/ Uhr

Mignort.

Gold,
Silber-,
Platin

u [G e. n

braucht zur Hebung seihes Geschäftes Burn und Leite, Hawalinſpieler und Tänzer, D Prye gen rändin meinen Stallungen preiswert zum Verkauf. 0 Kedeeng Mia Eninor. die lemperamenlvolle AbreiſeHugo Schumann, Viehgeſchäft, t rkungsvo II e e e iAetasch bei Hohenmölſen. t e r D. Max nge2 ubert as beſte luſtige Künſtlerpaar am 6
Telefon Amt Hohenmölſen Nr. 357 8 h Sach 17 deutſchen Kabarett. Urw üchſiger Humor. Brillanten

Sonunabend, den 25. Februar. trifft ein
roßer Transport r ganz ſchweres,ſanargrnme Niedernngsvieh wie Briefhogen, Briefumschläge,

Rechnungen, Hufttungsformulare usw.
Dieselben erhält er

preiswert und in geschmackvolter Ausführung

So ba i

J

er b
fiotel Kurhaus

Golsene Ayren
kauft laufend zu höchſten

Preiſen
Otto Vrstn, Uhrmach.,

an i A.Sternſtraße 6. Tel. 1558.

9 mit M in der inhaber: Karl Seoelig. zu üdaſen geſucht
ß erseb e n er 72 Sonntag, d 29. Veb 1922 nur gut erhalten:i a Kälbern r De 29 An e von a V an 1 Schretptiſch o. Aufſatz

T ſowie Hälterslraße 4. Foernrut 100. Gr oßstadt-Ball. a Khwenabwaſarig
Kühe und Kalben

tragende
Ersitklassige Musik. Neueste Tänze.

l Liegeſtuhl od. Hwan
1 zwei dreiflammiger

eeanegaeeee

ein. Obiges Bieh ſteht in meinen Stallungen Ang Alapreiswert zum Verkauf. Gute Musik die Erped un d. BiatterE. Kiesel Nachflg.

Karl r r rBiehgeſchäſt. Lützen. Telefon 376.

Neu?! ger Nem?
De Jadabsptelte in Acanrentorn

iſt die Freude aller Raucher, da v. einer richt. Zigarre,a zu unterſcheiden, dabei ſauber, ſparſam u. geſund.
ſerelechiager Versanähäuser, V

der ſieht, kauft ſofort. 2e e ehe
rkaufs zanonen u. dergl.

ſter 8.50 u. Porto.
46. 12 Stck. A6 76ä.260. 100 „500.„140.--, 50Verſand erfolgt geg. Rachnahme. Porto wird berechnet.

Damen

Was

Gestrickte
-dacken

in Wolle und Kunstseide

Sefkdemne Bäusoem
BRluuS Oh

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswertX. Schnee Fachfl. öeſe Veledl

A. F. Eber mann

S Arthur Kornacher
J Papierwarenfabrik.

nimmt an

in allen Frauenkreisen

Erstklassige Getränke
Vorzügliche Konditorei

Kaſfeehaus Hrlel
Soolbad Dürrenberg

Tau ſche meine Wohaung
in Deſſau, 3 Zimm., e

u. Zubehör, mit gleicher
Merſeburg.Gefl. Vſſerten zu A. G

an die Eiped d Bl.

Lari bange
Weinſtuhen biſtörſchanſ

d. leeres
t od.merſcahlbam ind

Offert. unt. V. U 469 andie Expedition d. Blattes.

Mödl. Zimmer
Altredl kule, räfenrodg i, Ihür, Halle a. S. Gr. Steinstr. 34. u. lür die tiausschneiderei r C r e

Abtellung: Verſand. s z e h esonders wertvolle Leipzigerſtraße 53 unter K. 462 antlelfer sind alle 5,, n kevechkiaß Expedition dieſes Blattes.

un 7 T S J r h r 22 1457. S 9r Alhum, Hreis Mk. 7. r ev ter eiebmann Tüchtiges, erfahrenes das Favorit Moden- e eMerſeburg
frternplän 2
J h

Mä n d ch en
J Kochen kann,J für 1. April in Billenhaushalt bei gutem Lohn
J als Köchin geſucht, Stubenmädchen vorhanden. mehr Aer titerugattong.

Zu erfragen in der Erped. dieſes Blattes

Album, Preis Mk. 8.50
d Pavorit- Hlandar-
bells-Album, Preis Mk.
7. postfrei je Mk. 2.

Schnittmanufaktur,
Dresden N. 8.

Abb. Zimmern
Hauſe ſogleich gejucht. An

gebote unt. E. M. 456 a
d. Geſchäftsſtelle d. Blattes
c

er a e

Junger Mann ſucht

Nach Fayvorit Schnitt M lwer c 7 ſſcſt e e e be e 2 nöbltertes Zimmere Vehrling-Geſuch! ürungdſtück äitzt und zeugt von G- e de Weinst ube am e unt la Ia 458 an

n schmack. Besonders 20 die Exp. d. Blattes.7 S z Für mein Kolonial in Merſeburg Umg. oder empfehlen Steintor neben Valhaollä
waren u. Kohlengeſchäft Heiſeltal mit p. 4. 22 Favorit. Väschehelt, i h Ein gut zimmer
ſuche ich zum Antritt am freiwerd Wohnung z. kauf Preis Mk. 3. Täglionz möblL e 1. April er. einen Lehrling. geſ. rung Gesirickte Kleidung Lünstlerkonrert, ſofort oder ſpäler geſucht

-VSoch un Nei apparate Otto Teichmann. di u selbst herzustellen, le Offerten unt. G. H.e t e e Prois K. R Porto Vorzlgliche Küche. an die Exved. d. Bl.

We anelansh



Beilage zu Ar. 48 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, den 25. Februar 1922

ehe e e e eDie ſchwarze Schmach.
Der Deutſche Notbund gegen die ſchwarze Schmach,

Landesgruppe Preußen ſchreibt uns: Es iſt tief bedauerlich,
daß über die en Bewegung gegen die ſchwarze Schmach
am Rhein noch immer in der x en Preſſe einzelne Be
trachtungen gebracht werden, die auf Unkenntnis beruhen und
der Sache ſchaden. Jn einem im zent Ende v. Js. er
b ienenen Artikel wird das vom „Deutſchen Rotbund gegen

ſchwarze Schmach in einer Eingabe an den Reichskanzler
te Wort von der Mulattiſierung des Rheinlandes

zum Anlaß genommen, den Bund in unerhörter Weiſe
anzugreifen. Für jeden klarblickenden Menſchen iſt der
wichtigſte Grund des Kampfes gegen die Verwendun

arbiger am Rhein der, daß unſere Bevölkerung dort mit
iſchlingen der st. d. h. für lange Zeltdauer verändert

und im Durchſchnltt minderwertiger gemacht wird, und r
in einem Ausmaße, von dem der Verfaſſer des fraglichen
Artikels offenbar leider keine Kenntnis hat. Die genauen
gehen wird der Deutſche Notbund in einer der nächſten

ummern ſeiner Monatsſchrift veröffentlichen. Aber auch
ohne dieſe genaue Kenntnis ſollte es jedem einleuchten,
was ber einer jahrelangen Beſatzung von etwa 40 000 Mann
Afrikanern an dunklen Blut in die Bevölkerung kommt.
Das Wort n iſt daher leider nur zu berechtigt.Es heißt Vogel trauß-Polttt treiben, wenn man das
leugnet. Der Verfaſſer
Rede ſein, wenn die weibliche Schamloſigkeit dieſen ſchwarzen
Kerlen gegenüber ſoweit geſtiegen wäre, ſo etwas möglich
wäre. eſehen von dent Wort Schamloſigkeit ſtimmen wir
dem zu. Die Mulattiſierung iſt ſelbſtverſtändlich nicht nur
aus Folgen von Gewalt möglich. Aber wer die wirtſchaftkiche
Not im Rheinlande kennt und ſich klar macht, daß nicht
jedes Mädchen ben Charakter hat, lieber zu verhungern
und zu frieren als Geld in n von Schwarzen anzunehmen,
der wird mit dem Ausdruck Schamloſigkeit vorſichtiger
umgehen müſſen.

Wie dem aber auch ſei, der Erfolg der Raſſenverderbnis
bleibt und iſt mit Redensart nicht abzutun. Vertuſchen
heißt die Sache weiter ſchwären laſſen; wir müſſen handeln,
müſſen unſer Elend, das nicht uns, ſondern Frankreich
zur Schande gereicht, tapfer herausſchreien, bis die Welt
uns hört. Wenn der Verfaſſer den Rheinländern vorhält,
daß in Amerika Neger für Gewalttaten an weißen Frauen
gen werden, und daß überall in der Welt die Weiße,
ie ſich mit Farbigen einläßt, aus der Genteinſchaft der

Europäer ausgeſtoßen wird, ſo beweiſt er damit nur eine
völlige Unkenntnis der Verhältniſſe im beſetzten Gebiet.
Wer dort einem ſelbſt auf friſcher Tat betroffenen weißen
oder farbigen Angehsrigen der Beſatzungstruppen anrührt,
iſt vollſtändig ſicher, mindeſtens eingeſperrt zu werben.
Daß das Bewußtſein, in ſolchen Fällen der franzöſiſchen
Schandjuſtiz zum Opfer zu fallen, die Rheinländer von
ſolcher Selbſthilſe asbſchreckt, iſt ſelbſtverſtändlich. Ebenſo
ind viele Fälle bekannt, in denen Leute, die den mit

Farbigen umgehenden Mädchen Vorwürfe machten, wegen
„Beleidigung des franzöſiſchen Heeres“ hart beſtraft würden.
Familijenväter klagen, daß ſie ihre Töchter nicht einmal
von dem Umgang mit dieſen Farbigen abhalten, daß ſie
S keine Kritik anmerken laſſen dürfen. Wer das rheiniſche

olk zur Lynchjuſtiz aufhetzen will, muß das alles wiſſen.

gebrau

Wir rechnen mit Tatſachen und handeln dangach. Der
Verfaſſer aber ſteckt den Kopf in den Sand.

Wälder des Alleghanigebirgeserbe unter

Es ſind nicht kleine Kreiſe, die ſich dem Notbund an

agt, davon könne doch nur die Abg.

en nicht gereizt werden dürfe. geif unſere Regierung
aben wir bisher leider in keiner Weiſe rechnen können,

wenn es galt, uns gegen die Schwarzen zu wehren; das
muß das deutſche Volk und wird es ſelber tun.
falle ihm aber nicht in den Rücken.

Deutſcher Reichstag
Die Reformen des Jnuſtizminiſters.

Berlin, 24. Februar.
Ju der rigen Reichstagsſitzung wurde auf eine

Anfrage des Abg. Jandreh (DnVP.) mitgeteilt, daß die
ins Stocken geratene Belieferung der Mäisbezugsſcheine
nunmehr weiker fortgeſetzt wird. Es folgt der fünfte
Nachtrag zum Haushalksplan, der

w?derrufliche Veihilfen für Voramte nſw.
in teuren Orten bringt.

Stein e Blh agerga daß die Wirtſgagtes hilfe nur bei Gehältern bis zu 44 600 Mark gewährt
r

Abg. Schmidt Stettin (DNVP.) lehnt dieſen Antrag
ab. Er bedauert, daß mit der n nur 250Orte berilckſichtigt ſind, während 5000 leer ausgehen.

Movrath (DVP erklärt, daß die Zuſtimmung
zu den Beihilfen erkeichtert werde durch das Verſprechen,
daß ſie nach der baldigen Reuregelung der Beſoldung
wieder wegfallen ſollen.

Darauf wird die zweite
Beratung des Keittizetate

fortgeſetzt.

Abg. Bell (Ztr) ernenert früheren Antrag,
ein Reichsamt fär gewerblichen Kechtsſchußz zu gründen:
Der Erfinderſchutz der Angeſtellten bedarf einer baldigen
Regelung. Die Darlegungen des Reichsjuſtizminiſter über
die Anslieferung der Mörder Datos begegnen keinen Be-
denken. Der Vorwurf der Weltfremdheit der Richter muß
durch die Praxis widerlegt werden.

Reichsjutizuniniier Dr. Rodbruch

erklärt, daß er keine Programmrede halten wolle. Der
Notſchret weiter Kreiſe des Volles in der Eheſcheidungs-
frage wird nicht ungehört verhallen. Der Miniſter geht
dann auf die verſchiedenen Beſchiwerden ein. Er ſtellt feſt,
daß die Urteilsüberſchrift „Jin Namen des Pöbels“ nicht
von einem Richter herrührt. Es handelt ſich um eine
Fälſchung, die auf unerklärliche Weiſe geſchehen iſt. Jn
zahlreichen Strafurteilen zeigt ſich leider eine erſchreckende
Unkenntnis der politiſchen Verhältniſſe. Wer
dem Gemeinweſen nicht zuſtimmt, kann auch ſein Recht nicht
richtig auffaſſen. Wer dem Gedanken des ſozialen Volks-
ſtantes frenrd oder gar Feind iſt, vermag das Recht nur
ſo auszulegen wie etwa der Teufel die Bibel. Bedauerlich
iſt, daß es einen republikantſchen Richterbund geben muß,
daß nicht die geſamte Richterſchaft ein einziger repu-
blikaniſcher Richterbund iſt. Wir fordern gewiß von unſeren
Beamten nicht, daß ſie Geſinnungsrepublikaner ſind, wir
müſſen aber verlangen, daß ſie Vernunftrepublikaner ſind.
Vei den

Vor nürfern ver Klaſſenijuſttz
handelt es ſich um eine Geſamterſcheinung, auf die die

Man n c heno e 8 tzneſtie rd notwendig n. Das jetzige Begnadigudeeſaheen iſt außerordentlich ſchlecht. Es ſchein alte

laut vereinbar, ſteht aber im ſchärfſten Widerſdem Willen dieſes e in. brilen allen Heſpett e
unſerem Reichsgericht. (Beifall.) Auch das Ausland erkennt

ichsgerichts an. Eine neue Am

Seiten, von Warmuth bis Roſenfeld, die Einſicht zu beſt
und der Wille, der Not un erer Juſtiz abzuhelfen.

Abg. Brodauf (Dem.) erklärt, daß die Gründung desrepublidaniſchen Rithleoundes notwendig war. Er bekennt
ich zur demokratiſchen Republik; das iſt mehr als die einfache

rfaſſungstreue. Gegenüber Angriffen auf die Staatsautorität von links funktioniert die u tiz; bei Angriffen von
rechts ſtockt aber das Räderwerk. Selbſt der Reichspräſident
iſt z den Weg der Privatklage W en. Miniſter
beleidigungen wird nicht mehr öffentliche Klage erhoben. Die
Untätigkeit des Staatsanwalts begünſtigt die perſönliche Ver
Sekhmpuns politiſcher Gegner. Das Urteil des Landgerichts
Berlin hat an dem Erzbergermorde mit Schuld.

Die Abg. Moſes und Geck (K. Arbeitsgem.) halten
den Vorwurf der Klaſſenjuſtiz aufrecht und richten namentligegen die Aaafanaſteergte ſchwere Vernuge

Der Juſttizetat wird dann nach den Beſchlüſſen des
Ausſchuſſes angenommen. Nächſte Sitzung Donnerst2. März. Jnterpellationen, kleine oriagen s a

Preußiſcher Landtag
Berlin, 24. Februar.

ZDor Eintritt in die Tagesordnung wiederholt Abg.
Scholem n den geſtern gefallenen kommuniſtiſchen
Antrag auf Nücrkforderung der beiden ſpaniſchen Syndi-
kaliſten. Der Antrag wird am 6. März geineinſam mit den
Amneſtieganträgen beraten.

Jn der Fortſetzung der Debatte über höhere Lehranſtalten deim Kultusetat verlangt Abg. Hermann u
daß an den höheren Schulen, dem geſchichtlichen Unterricht
und der Stéatsbürgerkunde eine größere Beachtung ge
ſchenkt werde. Leider werde aber der Schüler durch poli
tiſche Beeinfluſſung innerhalb und außerhalb der Schule
eradezu in eine gegenſätzliche Stellung getrieben. Der Be
uch der höheren Schulen müſſe den Kindern aus allen

Volkskreiſen ermöglicht werden, auch den Kindern vom fla
chen Lande. Dazu müßten vor allem die Aufbauſchulen
nutzbar gemacht werden.

Der Kultusminiſter verweiſt auf die Denkſchri
über die Oberſchule und Aufbauſchule und bittet die deutſ
Wiſſenſchaft, die Frage aufmerkſam zu prüfen. An den
höheren Schulen müſſe das Hauptgewicht auf nur fremde
Sprache gelegt werden. Das humaniſtiſche Gymnaſium müſſe
erhalten bleiben. Das Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit
den Deutſchen im Auslande ſoll auch bei unſeren Schülern
gepflegt werden (Beifall). Der Lehrplan an der deutſchen
Oberſchule für Mädchen wird ſich der eigenartigen Ent
wickelungskurve der Mädchen an paſſend Das bisherige
Lyzeum bietet nicht die geeignete Grundlage zu einem drei-
jährigen Aufbau bis zur Univerſität. Jch wünſche Erziehung zur freudigen Mitarbeit an dem gegebenen Staat.
Wir wollen jeden begrüßen, der am Wiederaufbau unſeres

Alſo es wird
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Vpnrt z faeueß tken ſchön, Frauen mit feuchten
c 34 vohn Perry hätte kein Mann ſein

Aufleuchten nicht zunie hear n ri iblicher wehe Je

t

Weinende Frauen ſind f
Augen ſind es immer, und J

müſſen, um tempfinden.
woDie Sorge an

23i eesr

o ſich vielleicht weniger, denn Männern von
kräf tigem Charatter mögen es nicht, daß man ſich um ſie
ängſtigt aber ſie Verriet doch auch Liebe, und Perrh wurde
faſt weich, wenn auch ſeinem Geſicht wenig davon anzumerken
war. „Darling“, ſagte er, „ich glaube, es war eine große
Dummheit, da ich dir geſtattete, deine alte Salome mit-
zunehmen. Die hockt den ganzen Tag über ihre Karten,
und Treff Aß liegt immer oben auf. Aber ſei zufrieden, ich
will deinen Wunſch nicht rundweg abſchlagen. Natürlich muß
ich erſt Weg an Ort und Stelle prüfen, ob es überhaupt
möglich iſt, eine Dame dort unterzubringen, und wenn die
Schwierigkeiten nicht unüberwindlich ſind, magſt du immer
hin nachkomnen. Eins
den S hre einen Moment nach und ſchüttelte energiſch

n Kopf.
„VNein, halt es nicht für Spleen, aber wie die Sachen

etzt ſtehen, kann ich den Diamanten nicht mehr ablegen, vhne
n den Verdacht der Feigheit zu geraten. Uebrigens ſind die

kein Schauplatz für indiſche
annibals Obhut in meiner

e auf der o rlorhütte ebenfogitt ſchlafen,
Und nun komm, Judieg, habe dirAclkantiſchen Ozean.

noch viel ſchlimmer geweſen, meinte er er ſprach über-
haupt in dieſen Tagen mit Vorliebe von Sibirien und dem,
was ihn dahingebracht hatte; es ſollte gewiſſermaßen ein
Deckmantel frir die Zukunft ſein, denn der indiſche Prieſter
mochte noch ſo viel von Tempelſchändung und Vergeltung ge-
redet haben: Der Ruſſe und der Spanier waren keine An-.
hänger des Buddha, und was ſie vorhatten, war zum minde-
ſten ein Raub und konnte leicht noch Schlimmeres werden.

Lnis war übrigens ſehr ſchweigſam. Er hatte fich zwar
durch die Hoffnung auf ein großes für ſeine Verhältniſſe
ſchwindelnd großes Vermögen bereit finden laſſen, dem
Unternehmen ſeinen Beiſtand zu leihen, aber je näher ſie
der Ausführung kamen, deſto mehr vermied er es, davon
zu reden. Das konnte indeſſen nicht ſo weitergehen, es mußte
endlich ein beſtimmter Plan entworfen werden, und in der
letzten Nacht vor dem Ende der Reiſe fanden die beiden
BVerbündeten ſich in einem unbelauſchten Winkel des Vorder-
decks zuſammen.

Auf dem ganzen Schiffe herrſchte jene Unruhe, die einerLandung vorauszugehen e e ine ch um den
anderen, jeder te ſeine benſachen, und Jwan meinte
in dem aroßan Newyork würde das ſo ähnlich ſein.

„Es gibt ein x der Sicherheit,“ ſagte er,
oh G

is betrachtete ſeine kiobigen Fanſte.

a r die Sache zuerſt gedacht hatte,doch nicht auszufü S h e
hakteſt du ſie dir denn gedacht, Jwan?“ fragte

Luis, und der

Stehlen befaſſen.“mit dem lumpigen
„Das heißt: Einbrechen.
„Jawohl knacken!“
„Kennſt du die Newyorker Wolkenkratzer“ Geh du mal

ins zwanzigſte Stockwerk und knack eine Tür ſie haben
dich, ehe du bis drei zählen kannſt.“

Jwan wurde ärgerlich.
„Dann trag ich den ganzen Wolkenkratzer an einen

eigentlich, Luis? Rauben ſoll ich nicht, ſtehlen ſoll ich nicht.
ſtillen Platz und ſchütte ihn aus! Was willſt du denn
willſt du den Diamanten im Poker gewinnen?“

Sie wurden unterbrochen, es begann auf dem Verdeck
nen zu werden. Der Morgen dämmerte herauf, und aus
einem Nebelſtreifen, der den Horizont umlagerte, flammten
Sonnenbündel empor. Wenn es nicht Weſten geweſen wäre,
dann hätte man an die Vorboten der Sonne denken können,
n uis wußte, was es zu bedeuten hatte, und hob die

and:
„Das iſt das elektriſche Licht der Freiheitsſtatue im Hafenvon Sie ſoll bedeuten, 3 da drüben jeder tun

und laſſen kann, was er will du wirſt bald xJwan, daß es mit der amerikaniſchen Freiheit Humbug iſt
ich wollte nur, wir hätten den Rummernſaal ſchon hintern

r als einem den Hals gebrochen.“ine der hat ſhon n des
Fortſebing folgt

k.

r
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bohe Beiträge und geringe Seiſtungen bei ver ſtaatlichen

Invaliden und Hinterbliebenen-Verſicherung.
Die außerordentliche Erhöhung der Beiträge zur Jnva-

liderverſicherung, die in der W Stufe wöchentlich
2 Mark betragen und von Arbeitgebern und Arbeitnehmern

zur Hälfte aufgebracht werden müſſen, ſteht in keinem
ältnis zu den e dieſes Geſetzes. Es hat eine

tarke Verſchiebung hinſichtlich der Leiſtungen zu Ungunſten
r Verſicherten ſtattgefunden. Dieſer Tatſäche ſind ſich nicht

nur die Verſicherten ſelbſt bewußt, ſondern auch andere
Kreiſe. So haben beiſpielsweiſe die Vereinigten Handels
kammern zu Frankfurt a. M. und Hanau in einem Gut
achten zum Ausdruck gebracht, daß das Mißverhältnis zwi-
273 dem Wachſen der Beitragsleiſtung und dem Wachſen
er Rente ungünſtig beurteilt wird. Die Möglichkeit, daß im

Reichsverſicherungsamt nicht ſparſam genug gewirtſchaftet
werde, ſei nicht von der Hand zu weiſen. Des weiteren wirddie Linſthe vertreten, daß bei der ſtarken Geldentwertung
eine Herabſetzung der Beitragsleiſtung ſehr ſchwer ſein dürfte.
Dagegen müſſe eine Erhöhung der Renten als wünſchens-
wert und möglich bezeichnet werden, und zwar unter der
Voransſetzung, daß die jetzigen Beitragsleiſtungen bei-
behalten werden. Sodann wird in dem Gutachten noch
normaken Gehalt von zwei Monaten entſprach, dieſe Rente
bemerkt, daß, während rer die Jnvalidenrente einem
heute etwa nur zwei Drittel des normalen Monatsgehalts
betragen dürfte. Es iſt erfreulich, daß von dieſer Stelleans z nachdrücklich für eine Erhöhung der Renten einge

treten wird. Die Verſicherten wie die Rentenbezieher ſind für
dieſes Eintreten dankbar, denn das Verhältnis der Bei-
träge zu den Leiſtungen iſt eben ein unhaltbares geworden.
Jn der höchſten Stufe wurde früher ein Beitrag von 50 Pfg.
wöchentlich bezahlt, gegenwärtig beträgt der höchſte Beitrag,wie bereits ausgeführt wurde, 12 Mark wöchentlich, alſo
24mal ſo viel. Mit dieſer rieſigen Beitragserhöhung haben
aber die Leiſtungen in keiner Weiſe Schritt gehalten.

Die Resakteure zur Not ver Preſſe.
Hamburg, 24. Febr. Der Landesverband Groß- Hamburg

des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe nahm anläßlich
einer Jahresverſammlung folgende Reſolution an: „Die

Jahresverſammlung des Landesverbandes Groß- Hamburg des
eiſchsverbandes der Deutſchen Preſſe weiſt die Oeffent

lichkeit und die Regierungen des Reiches und der Länder
erneut auf die kataſtrophake Lage der deutſchen Preſſe hin.
Eine unverſtändliche und kurzfichtige Steuer- und Tarif-
r hat ebenſo wie die Preispokitik der deutſchen Papier-
abrikanten die Lage in unerhörter Weiſe m W. Obgleich

wiederholt verantwortliche Staatsmänner die Berechtigung
der Klagen anerkannt haben, vermißt die Preſſe noch immer
jedes praktiſche Entgegenkommen. ür die ſchweren kul-
turellen, wirtſchaftlichen und politiſchen Gefahren, die aus
dieſer Notlage entſtehen, lehnt die jede Ver
antwortung ab und weiſt die Oeffentlichkeit auf die behörd-
liche Verſtändnisloſigkeit und das völlige Verſagen der
Reichs- und Landesbehörden hin. Endlich ſprach ſich die
Verſammlung in einer Entſchließung für den weiteren Aus-
bau des Verbandsorgans „Deutſche Preſſe“ aus. Zum
hen des Landesverbandes wurde Dr. David ge-

ihlt.

c[Tmh„——-J

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußball des Sountags.

Nicht ohne Bangen und Sorgen wird der Sports-
mann dem Verlauf der vergangenen Woche gefolgt
und das allmähliche Abtrocknen der Spielplätze mit Eifer
verfolgt haben. Es wäre aber auch wider alle Ordnung und
Sitte, wenn der morgige Sonntag noch einmal ins Waſſer
allen ſollte. Noch hängen ja die Wolken drohend dicht am
immel und nur ein einmaliger Regenguß kann die für
onntag getroffenen Dispoſitionen wieder über den Haufen

werfen, da die Sportplätze auch das geringſte Quantum
Feuchtigkeit nicht mehr vertragen können. Doch wir hoffen,
daß der morgige Sonntag der Anfang einer neuen ßer
ballperiode ſein wird in dem Sinne, daß ber nunmehr
a eren Frühlingswetter Sonntag für Sonntag der Leder
all ſeine Betätigung. finden wird.

Jm Saalekreis ſoll morgen die Entſcheidung fallen, wenn
98 gegen 96 antritt, kann der Meiſterſchaftsanwärter 98
dieſe Klippe vhne Schaden umſchiffen, dann iſt ihm der

h

Meiſtertitel ſo gut wie ſicher. Wacker würde im Fall eines
r des Sportvereins 98 wieder in führendetelle rücken, da Wacker ſich morgen kaum von Naumburg

die beiden Punkte wird nehmen laſſen. Das dritte angeſetzte
Kreisligaſpiel findet
in Weißenfels zwiſchen V. f. L. Merſeburg und Sportverein

Weißenfels
tatt. Beide Vereine liefern damit als erſte in der Reihe
er Ligavertreter ihr letztes Verbandsſpiel, das allerdin

Kwlr ohne Einfluß auf ihre Tabellenſtellung iſt. V. f. L.
ſt fünfte Stelle nicht mehr zu nehmen und Weißenfels

hat ſich vor dem Abſtieg ebenfalls in Sicherheit gebracht. Es
wied alſo zu keinem beſonders aufregenden Kampf kommen,
den V. f. L. bei voller Mannſchaft knapp, aber ſicher zu
ſeinen Gunſten entſcheiden müßte. Beginn 3 Uhr.

Endlich kann nun auch der Saalegau ſeinen Verbands
ſpielbetrieb wieder aufnehmen.
daher zehn Mannſchaften beſchäftigt, die den in Kämpfen
egenüberſtehen, die von nicht unweſentlichen Einfluß auf
ie Tabellengeſtaltung ſein können. Dies gilt beſonders

von den Spielen der beiden Spitzenreiter Sportbrüder und
Sportverein 99, die beide in Merſeburg antreten:

Sportverein 99 gegen Turnverein Nietleben.

n der erſten Klaſſe ſind

Nach langer Zeit alſo wieder ein Spiel in ws

das zwar keinen beſonderen Anſpruch auf Hochklafſigkeit er
eben kann, aber doch recht intereſſant zu werden verſpricht.
ietleben hat ſchon verſchiedentlich mit recht unangenehmen

Ueberraſchungen aufgewartet, wir erinnern nur an ihre
Siege über Olympig und Preußen Merſeburg. Für den
Sportverein 99 gilt es alſo auf der Hut zu ſein, zumal
nach ſolch längerer Spielpanſe bisweilen manches noch nicht
ſo recht klappen will. Dazu kommt, daß erru morgenim Sturm mit einer Neuaufſtellung antritt, da B. Wuktke

m erſetzt werden muß. Trotzdem glauben wir in
den Sieger zu erbliden. Als iedsrichter fungiert

Thiele (Halle 69. Beginn 3 Uhr. Vorher die zweiten
Mannſchaften beider Vereine. 3

Sportbrüder gegen Preußen Merſeburg.
Auch dieſes zweite in Merſeburg ſtattfindende Spiel

dürfte ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen, ſtellt ſich doch
die Preußenelf diesmal der augenblickliche Meiſterſchaftsan-
wärter der 1. Klaſſe entgegen. Preußen wird gegen die
äußerſt ſchnelle und beſonders im Sturm recht gefährliche
Elf der Hallenſer keinen leichten Stand haben. Wenn Merſe-
burg 23 ſeine volle Elf zur Stelle hat und den Vorteil
des eigenen Platzes genügend in die Wagſchale zu werfen
verſteht, müßten die Schwarz- weißen in der Lage ſein, dem
Gegner die Stirn zu bieten; jedenfalls dürfte eine Wieder-
holung des Reſultates aus der erſten Serie (5:2 für Halle)
nicht ſo leicht möglich ſein. 2 Als Unparteiiſcher iſt Weſter
mann (Favorit-Halle) tätig. Beginn 3 Uhr. Voher die
zweiten Mannſchaften beider Vereine.

J der zweiten Klaffe fällt bereits die Entſcheidung
um die Meiſterſchaft, wenn

Germanig Merſeburg gegen Spielvereinigung Neunmark
ich die erforderlichen zwei Punkte ſicherte. Bei der guten
orm Germanias und dem hohen Preis der Meiſterſchaft,

der im Siegesfalle winkt, darf man mit einem glatten
Erfolg der hieſigen rechnen, die dann eine verdiente Krönung
ihrer bisherigen Laufbahn finden würden. Beginn 9 Uhr
auf dem Kaſernenhof. Vorher die zweiten Mann-
ſchaften beider Vereine.

Wie im letzten Augenblicke uns mitgeteilt wirs, ſiud
die Spiele der erſten und zweiten Mannſchaften von Sport
verein 99 und auch Preußen, wegen Spielnnfähigkeit ver
Plätze, abgeſagt worden.

Berceinsnachrichten.

Sportverein 983, früher Hehenzollern.
Von den Herrenmannſchaften treten nur die 3. und 4.

Mannſchaft zu m pielen gegen 96 bezw. Wacker auf
dem Nulandplatz an. Die beiden erſten Jugendmannſchaften
ben 98 Halbe zu Gaſt; die 3. Jugend tritt gegen

f. L. Merſeburg an. Die Knabenelf gegen Ammendorf,
2. Knaben gegen Mücheln.

Germanig Spielvereinigung Neumarkt I.
Auf dem Kaſernenhof treffen ſich beide Mannſchaften im

tetzten Vervandſpiel. Hier gilt es für Germania auf jeden
Fall zu gewinnen, damit die Führung nicht verloren geht.
Germania wird vorausſichtlich in ſtärkſter Aufftellung an

Gerntanig II Neumark I.
Vorher ſtehen ſich die beiden zwei Mannſchaften gleichfalls im letzten Berbandſpiel Kraver l ſehn

bis jetzt ohne Verluſtpunkt, a dem vorjährigen Meiſter
der dritten Klaſſe die Meiſterſchaft auch in dieſem Jahre
nicht zu nehmen iſt.

Die erſte Jugend fährt zum Verbandſpieldorf zum V. W z ſpiel nach Körbis
Die erſten Knaben ſpielen 1 Uhr auf dem Kaſernenhofgegen Preußen erſte Knaben. 1 h f ſernenhof

Hockey (Stodckball).

Nach langer Pauſe treten morgen wieder die beiden
Herrenmannſchaften des Sportvereins 99 auf den Plan
Die erſte tritt im Freundſchaftsſpiel der Ligamann Faſt von

U. R.- Weißenfels gegenüber. Das el findet
um 11 Uhr r dem Kaſernenhof ſtatt. Die zweite Elf
von 99 fährt mittags 11e Uhr nach Zeitz, um gegen die
gleiche Elf des dortigen V. f. R. das fällige Rü l auszutragen. Jm Gegenſatz zur erſten Mannſsaſt die gegen die
Weißenfelſer einen ſchweren Stand haben wird, trauen wirder zweiten trotz ſtark geſchwächter Aufſtellung einen knappen

Sieg zu. as Spiel 99 Damen gegen T. u
Weißenfels-Damen iſt der Bodenverhältniſſe
abgeſagt worden. V. f. L. iſt morgen ſpielfrei.

e e
wegen

Aus Provinz und Reich
Wieder ein Raubmord.

1 Saalfeld, 23. Februar. Jn Wurzbach wurde am
Dienstag vormittag einer alten Frau mit einem Hammer
der Schädel eingeſchlagen. Anſcheinend liegt Raubmord vor.
Der Täter iſt ein junger Menſch von 18 Jahren, der ſchon
am Nachmittag von der Gendarmerie in Lobenſtein verhaftet
werden konnte.

Der amtliche Bericht über die Münchner Hausſuchung in
Sachen Erzbergers.

Müncchen, 24. Febr. c wird mitgeteilt: Von
den deutſchen Kriminalbeamten, die in Budapeſt waren,
wurde dort das Original eines Telegramms vom 20. Dez.
1921 beſchlagnahmt, das von dem flüchtigen Tilleſſen geſchrie-
ben iſt und an eine Münchner adde d r gerichtet war.
Der Empfänger des Telegramms wurde durch den Offenbacher
Unterſuchungsrichter wegen Verdachts der Begünſtigung in
Haft genommen. Bei der Unterſuchung des in Frage ſtehen
den Hauſes wurden dort mehrere Perſonen feſtgenommen,
und während des Tages vorübergehend feſtgehalten. Ein
Zuſammenhang dieſer Perſonen mit der Erzberger-Unter-
uchung ergab ſich indes nicht. Die Feſtgenommenen wurden

daher im Laufe des Tages wieder entlaſſen.

Vollſtreckung ves Todesnrteils an Lanvrn übermorgen
Paris, 24. Februar. Alle Bemühungen des Ver

teidiger Landrus, beim Präſidenten der Republik eine Be
gnadigung des zum Tode BVerurteilten zu erzielen, find
ergebnislos verlaufen. Das Todesurteil wird daher überü
morgen in Verſailles vollſtreckt werden.

Zur Luftſchiffkataſtrophe in Amerika.
Newyork, 24. Februar. Die amerikaniſche Oeffentlich-

keit iſt durch das ſchwere Luftſchiffunglück, das zweite in
ßaps kurzer Zeit ſehr beſtürzt. Es wird darauf hingewieſen,
aß der ums Leben gekommene Fliegerleutnant Soythe vor

kurzem noch geſchrieben hatte, das Luftſchiff „Roma“ ſei
verbrecheriſch unſicher gebaut.

Flugpoſt Berlin Prag.

und
wurden
haben.
werden

ge veranſtaltet, die gute Ergebniſſe gehabt
Die

drei
Begleitern

treten. Spielbeginn 3 Uhr.
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Diagonal u. Flauschstoff, Ragian- Form.

in alen mod, Farben 1999 1200 Ausführung
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2509 1800
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Mantelkleider
rein wollener Kammgarn, mit schö

1260

u n ä äbirgt meine Auswahl in
Mänteln, Kostümen, Mantelkleidern, Kleidern, Röcken, Blusen, Backfisch-, Mädchen-

eine Fülle aparter Neuheiten in bewihrten Qualitäten z

z ne

m n

GBeipgzig hröhles Spezlalgeſchaſt für Damen Dachſiſch und Rincdkerkleiclung in Sackſen

ner

Formen und Farben 550 350

en Preisen.

Blusen
in modernen Formen, aus Wasechstott

150 85in verschied. Farben 495 350 arm. 695 495 Stickerel 950 750 und Flanell
22 rMäntel Kostüme Mantelkleider g. e zfomespun, Kragen in ſfarb, Voile, rein woll. Gabardine und Kammngarnv., 5 reinwollene Gabardine. in allen mo- 1200 Selde, Woile, Schieiers und 195

weiter Schlupfer 900 695 in allen Farben 1990 1200 dernen Farben 180015090 S farbig. 395 275
t u 3Mäntel Kostüme Kleider g KöckeCovercoat, in neuen eleg. Formen und Homespun und Fantasie Stoffe z reinwollener Trikot und Kammgarn, 855 Diagonal u. Kammgarn, scehrarz 36 95

verschiedenen Längen 900 595 e 1500 950 Setide 1200 975 et matme 1898 150
e vMäntel Kostüme Kleider Röcke hTuch, Affenhaut, in eleg. Ausführung, Covercoat, Sechneiderform, elegante Wasch-Schleiersteoff u. Töll. in schönen ſuch, Kammgarn und Seide, schware 220

450 375und farbig

und Knaben Konfektion
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Der heutige Berliner hat keinen Bauch. Ein dicker Ber als gerabe der werliner, vor allem der Berliner ArbeiterLandwirtſchaft. liner iſt ſelten wie ein Arbeiter, der noch nicht geſtreikt Die aus der Zeitungsverhetzung entſtandene Feindſeligteit
ner Brief. e Alſo ſchon aus dieſem Grunde können die zahlreichen ſich in manchen Blicken. Wenn z. B. der Schaffne

Berlin, den 22. Februar. Paſſanten der Friedrichſtraße eigentlich keine Berliner ſein. einem unverkennbaren Landgaſt einen Fahrſchein verkaufWie durch ein Wunder iſt der Ernährungszuſtand in So, und nun kommt der Hauptbeweis gegen die Echtheit der ſo macht er dazu ein Geſicht, das Bante oliht Draußew

Berlin ſeit einer Woche im Durchſchnitt geradezu erſtaunrotwangigen, muskelſtrammen, gut genährten Februarber- auf der Plattform ſieht er dann mit ſpöttiſ Miene in
ch. Beſonders im Zentrum der Stadt Verlin laufen außer liner. Alle dieſe nnlein und Weiblein ſind höchſt un den Wagen hinein, und man weiß genau, daß er eben zu t
ordentlich gut gepolſterte Leute herum. Sie machen fröhliche modern und praktiſch gekleidet. Das iſt bei dem Berliner dem neben ihm tehenden Arbeiter e „Det ſinde n e e ehe e e e e n ben nen ſten i ne e tet enWie iſt ſolche Ver gebrauch erhalten hat. Kaumfeſten langſaimen ar fenden So c jemand ſpricht vom ſorlalbentotretflegtelttgeweſen wäre.wandlung möglich aben die Berliner das Haſen er Unmodern, ein Berliner un modern! Lieber in der Krautjunker.
s die aie n S dein Leibe Woche ſechsmal kein Frühſtück als unmodern. Praktiſch? Unſereinem, der noch Sinn für Urwüchſigkeit hat, lacht

at, hat keine Eile. Doch ich habe ſchwere Bedenken, ob Pa. Man trägt einfach keine Stiefel mit das Herz im Leibe, wenn ſo ein gut ausgeſchlaſener Landwirt
s echte, wirkliche, in Berlin anſäſſige und tatige Men die bis an die Knie reichen, man zieht einfach keine Loden in den ſpätern Nachmittagsſtunden auf die Elektriſche wuchtet,ſchenkinder find jawohl, das ommt der Berliner joppe an, wenn man in ein Cafe mit Wein wir es um den letzten Vortrag, ſagen wir einmal, im Verein der

nicht fertige xuhig wenn man in ein Cafe mit Damenbegleitung geht. Schweinezüchter, zu hören. Die voraufgehenden geiſtigen
Jch traue ihm zu, daß er am hellen, lichten Vormittag a, meine Herren Landwirte, Sie mögen es anſtellen Gentllſſe hat er verpennt. Erſtens hat er noch von den Vor

elegentlich langſam durch die edrichsſtraße geht, das wie Sie wollen, Sie werden doch erkannk. Keine Maske nützt trägen vom Tage vorher genug und zweitens iſt er in denlie k. im Bereich der Möglichkeit. Es iſt immerhin nicht aus r Der Sonntagsanzug, vor einer Woche vom Kreis frühen gende ins Quartier gekommen. Uhah!
eſchloſſen, daß der Berliner einmal einen Au lick n tadtſchneider aufgebügelt, iſt die aller r Verkleidung. So zufrieden gähnt kein Berliner. Zunächſt ſieht der Herr

Solange Sie Jhre prächtigen Backen t reſtlos übertünchen aus Pommern ſich mal das Gemüſe an, das da ſo im
Wenn der betreffende Berliner z. B. einen guten können, ſolange Sie Jhren Kernſpeck nicht abſchnallen können, Auf erumhockt. Nee, viel iſt nicht los damit. Alles kein
chluß gemacht hat, dann wäre es denkbar, er einen ſolange nützt Jhnen überhaupt keine Zauberei. Sie ſind rdbuch. Uhah Die Blicke wandern durch die Scheiben
lick in das Schaufenſter einer der vielen Kunſtſalons wirft, vollſtändig unverkennbar als Deutſchlands beſtgenährte und Doch nich viel. Da iſt das doch bei mir auf der Klitſche ein

jener Kunſtfalyns, die nie welche geweſen ſind und auch nie gefundeſte n m anderer Zauber. Nu ſeh doch einer mal an, wie dieſer
welche werden können. Es wäre nicht gänzlich v Gott ſei Dank Es iſt nur gut, daß die Berliner Straßenreinigungefritze faul da herum ſteht. Das neunt das

Rund um die
Berli

leibt, um den Arbeitern der Untergrundbahn zuzu

daß auch wieder mal dieſer oder jener Berliner Fett an alljährlich im Februar die Ilandwi aftliche Woche erleben, Volk nun arbeiten! Das ſollte mir mal aufm a r
ſetzte. Die Berlinerinnen neigen ſowieſo dazu, d. h. ſie neig damit ſie n was für Windhun alten die Großſtadt- Aber ſo ſind die Großſtädter. Faule Köppe! Und wer be
ten dazu. Das war damals; zu jenen geſegneten Zeiten, als luft aus ihnen Pa. hat. Landwirt et Woche! Du ir, nür wirl! Von uns leben dieſe Nichtstuer.die Portion T agſahne 5 Pfennig koſtete und eine große lieber Himmel, war das früher für ein Aufſtand in Und dann ſteigt er entrüſtet am Brandenburger Tor aus
Portion 10 Pfenn g. Seit dem glücklichen arg der der Reichshauptſtadt, wenn dieſe Zeit bevorſtand! Jetzt, jarbeitet. Ja, das nennt er ſo. Er ſieht ſich nochmal den
Revolution kommt die Fettanlage auch beim weiblichen Ge Gott, man iſt an alles gewöhnt, einfach an alles. Doch ein Pariſer Platz an und Adlon und Kranzler und Bauer
chlecht nicht mehr recht zur Entwicklung. Nicht etwa, daß Reſt des alten Glanzes blieb. Früher, da ſchrieben die und Ja, dann ſieht er auf die Uhr, um feſtzuſtellen,
ich dieſe Tatſache bedauerte. O, neint! Jch begrüße ſie Berliner Zeitungen dicke Begrüßungsaufſätze, ganz egal, daß der letzte Vortrag im Verein der Schweinezüchter nun

wegen der wadenfreien Röcke. Auch bei dem Mannsvolk welcher Partei ſle als anerkanntes Sprachrohr zu dienen auch a überſtanden iſt.
kann man wohl von dem Talent, fett zu werden, hier und hatten. Heut! Jch möchte die n ſehen, die es anche Papas haben ſogar ihren Hoſerben gleich mit-
da mit Recht ſprechen. Aber auch hier ſpricht man beſſer wagen würde, die Gäſte der land wirtſchaftlichen Woche zu gebracht, um ihn jetzt ſchon für das kommende
im Perfekt und ſagt konnte geſprochen werden. er begrüßen. Die meiſten Großſtadtblätter leben ja davon, anzumelden. Jch ſah zufällig Vater und Sohn in der Jnu-kennt ihn nicht aus der Erinnerung, den dicken Weiß daß ſie die Stadtbevölkerung gegen das Landvolk aufhetzen. validenſtraße vor den rieſigen Gebäuden ſtehen. Der Alte
bierphiliſter, der ſeinen Bauch auf einer Handkarre vor ſich Wenn die ſtädtiſchen Behörden etwas verſieben, ſo ſchieben bohrte den Krückſtock vor ſich in den Aſphalt und ſagte:

herſchieben konnte, dem keim Fat mehr auf dem Schwemm ſie die Schuld ſchleunigſt auf die Landwirte. Das können „Donnerwetter, ſind das Gebäude Die würde ich aber,
opf paßte, in deſſen Bauchhoſe ein Zwergnilpferd wohnen ſie ſtets auch in den unglaublichſten Lagen tun, denn wenn ich in deiner Lage wäre, gründlich ausnützen.“ Der

konnte? Er iſt dahin und nur noch auf den bunten Pla- kein Menſch auf der ganzen weiten Welt hat vom Weſen Sohn nickte und hatte die beſten Abſichten.
der land wirtſchaftlichen Tätigkeit verdrehtere Vorſtellungen Hannes.

v e tz e un e89 4n h Anfertigung sämtlicher Kunst- Ein einſachee vunde- gktro-Gerecke
chlatz immer b Mittel teile koſtenl.Bamon herren Garderobe ſküchon ung und Bekorationsmaiereien See en ſie

Lieferung uns t. 1 weichen Schönheitsfehler S Srates nene ehe b Se einzeinelöhe) jeder Max Vollmann ben S
r snchen a Aunsen, Weiße Mauer 22. Werkſtatt Zohaunisſtr. 18. n 250 Schließfach 106. S e lArthur Orlowsky, ainpfiehlt in zrober u e i S SMerseburg, wahl 7 i t S e 2aur Oelgrube ſt s eh t 6 al Erlen- u. Pappelſtämme icnell, S 2J S kauſt laufend gegen Kaſſe diskret u. bar bis 5 Jahren S Si Möbelfabrik Ratenrückzahlung. le Falle5., Gr. Märkerstr. 20 Max Lütt i ciy, Holzhandlung, Weſt-Lützow, Berlin Wersehurse Gondargtstr z Je m.

S am Katskeſter- Halle g. S., Glauchaerſtraße 28 a. W. 281, Winterfelderſtr. 8

t An Gegr. 1900. c
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Fuokillor
zu höchsten Tagespreisen iſtgen hcie Roßſchlächtorel

Bekanntmachung.Arthur Hoffmann Der Termin in r

lichen meiſtbietenden Ver
Mersebarg pachtung der Jagd ir

Tol. 264. Brühl 6. dem gemeinſchaftüch. Jagd
T bezirk der Gemeinde Klein

t göhren iſt auf Dienstag
den 14. März 1922 nach

Plerde z Stlacnn

kauft gtets

Frehss)arhasse Herset e
und gediegener

ter Haftuog und Sicherheit e W
erucuf 540. Postscheckkonto Leipzigun flalie. Sparkassengirozentrale M i B L,

Magdeborg.
an O. Scholz Ww., MerseburgVocbindung mit allen Bankinstituten am Platze.

Keusenzeit: 8-- Uhr.
Gotthardtstr. 34. Telephon 458.Kpareinlagen-Annnhmo und Räckzahlung in

jeder flohe bei Vergötang von Tageszinsen. I
Wargoidioser völlig zeitgemaßer Ueberweisungs-

verkehr.
An- und Verkaut, Verwahrong und Ver-

Frensports per Bann

waltuog von Wertpapieren. v n mittags 4 Uhr. im Gaſtnalöso ung fälliger Zinsscheine. 9 mit und ohne Umladung. S haus T r hegennnahenestelſe tir das hoichanoitgoiar. 8 S e feſtgeſetzt.Ausleihnung von tiypotheken und Darlehen im e x u 2 Kleingöhreypo göhren,Kakmen der Möncelsichorheit. F 2 a v Naumann den 23 Februar 1922.
759 Annahmestelen in Kreise 7 r t g8 3 Der Je eegera. im L vuna- W erke. Bau 26a, Zimmer No: 47. T r e 8 z AusgekämmtesKelngewinn kommt dem Kreise zu gute unöd

hilft Kreislasten tragen. 7
n tiüär dio Kreiskornsteste,

eratan gestelle in allen Geldangelegenheiten. L andwirtſchaftlich Inventar Anktion!
Tr Damenhagr
B A in ied. Sh e erſ kauft höchſtzablendHolz Verkauf. Dienstag, den 28. Februar d. J., ſowie n Ros en ſt Sinne Samboins

Moutag, den 27. Febr. 1922, von 9 Uhr ad, vormittags 10 Uhr, alle anderen Arten von Pumpen ancheßer Schlafz. komplett 8500.-
Alter atte Vozuer- d Speiſez. kompl. mit primae ergne Gobelnſtühlen 3300.—

Rockanzüge auch leihweiſe. Herrenz., desgl. 3500

Gehr. Cohn, Leipzig. Küchen 650.—
Rikolaiſtraße 8, I. Möbel eim bei uzg,

Langeſtraße 32.
Verſand nach all. Stationen

Asthma

ſollen im „Eichholz“ des Ritterguts Tragarth ſindet im Mühlengnie (Beſ. H. Schöttge) am Bahnes 69 d Unterholz Reiſig nebſt hof Klitzſchmar (Bez Halle) wegen Aufgabe der Reſſing u. RotgußArmatnren
einigen Hanfen Stangen u. 50 ParzellenWirtſchaft der Verkauf des geſamten vorhandenen fabrizieren und liefern billigſt
Stockansſchlag zum Selbſtabhieb lebenden und toten Jnventars öffentlich meiſtbietend ab Lager

ogentlich meiſtbietend verkauft werden. ſtatt. Zum Verkauf kommen unter anderen:Bedingungen im Termin Sollte Hoch gute Arbeitspferde (8-14 jährig). 11 Läuſer Brand ß Burunski,
aſſer eintreten, findet der Verkauf nicht ſtatt. r x Kibrggt g. euwennmn

ump e,Die Gutsverwaltung- Dreſchmaſchine mit Ventil., 1 Drill, Häckſel, e Markrauſtädt S e
e S Hack und e 1 Grasmäher, Mit Koſtenanſchläügen und Preisliſten ſtehen wir

1 Pferderechen, 1 R

r nkoneſernang

MsveiS

ibenſchneider, 1 Kartoffel gern zu Dienſten.

S Wdämpfer, wäſche, quetſche, 1 Zentrifuge, 1 Hand

De drillmaſchine, i Rübenſaſtpreſſe, mehr. Keſſel, i kann gebeilt werden.9 1 Jauchenpumpe: 1 Jagdwagen (faſt neu), 3 5 W Aleoriore bürger c Sprechſtund. in Halle,
3 8 r kl. paſ W n lemeg, l 9 Speise. Zimmer S Biagdeburgeritr. 60 17,ren wagen (zum Brotfahren f. ereien paſſend), Schlaf-zimmer S jeden Sonnabenden glärdere F. n i n s Spezialgeſchäft für elektriſche s Woher von 10--1 Uhr.

o o e Ka che 21 Wluge, 2 2e 3 r Walzen, Krümmer, Ackerſchleppen, Rübenheder, und ſanitäre Anlagen in allen Farben Dr. med. Alberts
e zen tig Markeur, Kultipator; 1 Kutſch, 8 Pferdege- r a Polsterwaren S 1Haugtgeschait: Annahme: z ſchirre, Ochtengeſchirre, Ladezeuge, 2 Dezimal Moderne Be leuchtungskörper k. e el Berlin sW. U.

rege M waagen, 1 Wiegekörb 1 Wäſcherolle verſch. and F 6 I Kleinmöbet- a m gn a ne eder iſt e Koch Je and. De aade lBantergeim

7 F t J zu t J a 1 r ee reinigt und färbt Alles S e hege e e e Plätk- Apparate. Ganttäre Ein arme 1 Sclos dobeda b. Jena
i nnernais weniger tag e en da über hitg infolge diachzncht, zur ver fichtungsgegenſtände jeder Art. S n m r.

teigerung. Anussteſlung Veſistrasse 45 v leger e Verſteigerung des lebenden Jnventars ab 11 Uhr neten Geiststrasse 48. Fernsprecher Fuchs 3 Ausbildung nach t
mr u an. en ev Bedingungen im Termin, Beſichtigung 2 St J ein t der Frauenſchule. Aus-9 haften ſind, werde rech unſer hew. hrtes vorher e e h 7 i pri r 13 bildung von Säuglingsauch Dann en e J r Klitzſchmar iſt Bahnſtation der Halle-Sorau- z hat abzugooen J S ſchweſtern und Kinder

en. Hrn v i Gubener Eiſenbahnſtrecke Der Beſitzer. Makl tur et en gärtnerinnen.garugttert, 18 b Daukſchr. fo en en en Mersehurger Tageblatt. h J F Ha nung Miethe,
a 2
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Erſcheint Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2.50 Mark vierteljährlich.

Stück 8. Wer eburg, 35. Februar

25 Gülüigheit der Erlaubaiharten zur Ansdhung des

Viehhandels.
Die Gültigkeitsdauer der für das Kalenderjahr 1921

von mir erteilten Erlanbuniskarten zur Ausübnng des Vieh
e ete. iſt von dem Preußiſchen Staatskommiſſar für

olksernährung durch Erlaß vom 7. Februar ds. Js. IV d
116 bis zum 30. April 1922 einſchließlich weiter ver-
längert worden. Eine Verkürzung der für die Erlaubnis-
karten für das Kalenderjahr 1922 zu entrichtenden Ge-
bühren, deren Feſtſetzung vorbehalten bleibt, tritt hierdurch
nicht ein.
v Vorſtehendes mache ich im Nachgange zu meiner Ver-öffentlichung vom 17. Dezember e O. S. III a. F.
554 hiermit bekannt.

Magdeburg, den 12. Februar 1922.
Der Oberpräſident.

Veröffentlicht:
erſeburg, den 16. Februar 1922

Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes.
Guske.

Polizeiperord nung über Theater uſw. Anlagen.

Die Polizeiverwaltungen und Herren Amtsvorſteher
mache ich auf die im RegierungsAmtsblatt für 1922, Seite

24 ff. abgedruckte Abänderung der „Polizeiverordnung über
die bauliche Anlage, die innere Einrichtung und den Betrieb

von Theatern, öffentlichen Verſämmlungsräumen und Zirkus-
anlagen,“ aufmerkſam.

Merſeburg, den 17. Februar 1922.
Der Landrat.
J BV.: Walbe.

Steuerbücher für außerhalb des Reiches
wohnende Perſonen.

Nach 8 23 der Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs
einkommenſteuergeſetz Zentr.Bl. f. d. Dtſch. Reich Seite
449/1921 haben öffentliche Kaſſen ſpäteſtens bis zum 10.
Januar eines jeden Jahres dem für ſie zuſtändigen Finanz-
amt nach Anleitung des Muſters 6 ein Verzeichnis der
außerhalb des Reiches wohnenden oder ſich aufhaltenden
Perſonen zu überſenden, an welche ſie während des abge
laufenen Kalenderjahres regelmäßig wiederkehrende Bezüge
oder Unterſtützung mit Rückſicht auf eine gegenwärtige oder
frühere Senſtleiſtung oder Berufstätigkeit gezahlt haben.
Die gemäß 2 II des Reichseinkommenſteuergeſetzes mit
regelmäßig wiederkehrenden Bezügen oder- Unterſtützungen
die aus inländiſchen öffentlichen Kaſſen mit Rückſicht auf
eine gegenwärtige oder frühere Dienſtleiſtung oder Berufs
tätigkeit gewährt werden, beſchränkt ſteuerpflichtigen und die
nach 5 2 I, 1. Abſatz 2 a. a. O. unbeſchränkt ſteuerpflich-
tigen Perſonen werden in das Perſonenverzeichnis nicht auf
genommen. Es kommt deshalb eine Ausſtellung der Steuer-
bücher durch die Gemeindebehörden für dieſe Perſonen nicht
in Frage. J erſuche daher ergebenſt, bald möglichſt dafür
Sorge tragen zu wollen, daß die inländiſchen- auszahlenden
öffentlichen Kaſſen für dieſe Perſonen Steuerbücher für das
Kalenderjahr 1922 ausſtellen und die Ausſtellung zu be
ſchleunigen, daß ſie bie zum 24. 1321 abge-ſchloſſen iſt.

DezemberDe er

der 88 13 Abſ. 2.

„Jch bemerke dazu, daß für die Bemeſſung der Er
mäßigungen die in dem Kalenderjahr 1932 nach dem Fami-
lienſtande zu bewilligen ſind (5 46 Abſ. 2 Nr. 1 und 2 des
Geſetzes über die Einkommenſteuer vom Arbeitslohn vom
11. Juli 1921), der Stand am 20. Oktober 1921 als der
für die Perſonenſtandsaufnahme 1921 feſtgeſetzte Stichtag
maßgebend iſt.

Die Steuerbücher können von den Finanzämtern un
entgeltlich bezogen werden. Die Nummer des Steuerbuches

erfüche ich in Spalte 1 und die Geſamtjahresermäßigung
in Spalte 7 des durch s 23 der Ausführungsbeſtimmungen
zum Reichseinkommenſteuergeſetz vorgeſchriebenen Muſterny
eintragen zu laſſen.

Die Geſamtjahresermäßigung erſuche ich in dem aus
zuſtellenden Steuerbuche bei den beſchränkt ſteuerpflichtigen
Perſonen in dem gleichen Umfange vorzutragen, wie bei
unbeſchränkt ſteuerp bigen e Es ſind deshalb
die Ermäßigungen des einzubehaltenden Betrages von 10
vom Hundert des Arbeitslohnes um die in 8 46 Abſ. 2 Nr. 1.
2 und 3 des Geſetzes über die Einkommenſteuer vom Arbeits
lohn vom 11. Juli 1921 feſtgeſetzten treffe bei dieſen
Perſonen ebenſo zuzulaſſen wie bei unbeſchränkt ſteuer-
pflichtigen Perſonen. Die Berückſichtigung der Beſtimmungen

27 und 28 des Reichseinkommenſteuer-
geſetzes bleibt die Veranlagung vorbehalten.

Jm Auftrage
gez. Unterſchrift.

Veröffentlicht.

Merſeburg den 17. Februar 1922.
Der Landrat.
J. V Walbe.

Vetloren gegangener Sprengſtofferlauhnisſchein.

Der von dem Landrat des Kreiſes Calbe dem ber
der Firma S. Dünkler in Förderſtedt am 4. Februar
1921 unker lfd. Nr. 7 des Verzeichniſſes J preng
ſtofferlanbnisſchein zu Schachtſprengungen iſt verloren ge-
gangen und wird hiermit für ungültig erklärt.

Zugleich für den Miniſter des Jnnern.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe

m Auftrage
gez. v. Meye ren

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 18. Februar 1922.

Der Landrat-
J. V.: Walde.

Viehſeuchenpo izeiliche Anordnung. T

(Beſchälſeuche der Pferde).
Zum Schutze gegen die Beſchälſeuche der Pferde wir

auf Grund der s 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26
Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Mini-
ters I Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes
beſtimmt.

m

s 1. Die vfeh ſeuchenpolizeilichen Anordnungen vom 13
2. 1921 (Amtsbl. S. 57) und vom 17. 2. 1921 (Amtsbl. S.
61) werden aufgehoben.



s 3a) Zum Decken fremder Stuten dürfen nur ange
körte Hengſte verwendet werden. Die zugelaſſenen Hengſte
werden von den Landräten in einer beſonderen Bekannt-
machung namhaft gemacht.

Sie unterliegen, einſchließlich der auf Deckſtationen
ſtehenden Hengſte ter Geſtüte und der in S 2 derSegen ür die Provinz Sachſen vom 30. 1. 1912
re S. 76) betr. die Hengſtkörung unter b und c aufge
ührten Hengſte, in Zwiſchenräumen von 4 Wochen einer

amtstierärztlichen Unterſuchung auf ihren Geſundheitszuſtand.
Die Hengſte ſind an ihren Standorten dem beamteten Tier
arzt vorzuſtellen. Dieſem ſind dabei auch die Deckbücher zur
Prüfung vorzulegen.

b) Alle anderen Hengſte dürfen nur zum Decken eigener
Stuten der Beſitzer verwendet werden. Machen die e
ſolcher Hengſte von dieſer Erlaubnis Gebrauch, ſo iſt ihnen

oten, eigene Stuten von den unter a bezeichneten Heng
ſten decken zu laſſen.

s 3. Die Zulaſſung von beſchälſeuchekranken, beſchäl-
ſeucheverdächtigen und anſteckungsverdöächtigen Pferden zum
Decken iſt verboten. Dies Verbot gilt für beſchälſeuchean
u s verdächtige Tiere ſolange, bis ſie auf Grund einer

iniſchen Unterſuchung und durch Blutunterſuchung als un
verdächtig erklärt worden ſind. (Beſchälſeuchekranke Pferde
werden gekennzeichnet durch den Brand „B“ auf der linken
ren älfte, be a er. gttge und n

urch den Haarſchnitt „B“ auf der linken Kruppen-
lfte und den Brand „B“ auf beiden Vorderhufen.)

S 4. Die Zuführung von Stuten aus Orten des
üringiſchen Staatsgebietes zu Hengſten, die auf preußi-n Staatsgebiete ſtehen, iſt verboten.

Ebenſo iſt die Zuführung von Stuten aus Orten des
preußiſchen Staatsgebietes zu Hengſten verboten, die aufthüringiſchem Staatsgebiet ſtehen.

des Mini-Ausnahmen unterliegen der Entſcheidu
ſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. Et-
waige Anträge find mir vorzulegen.

8 5. en Kreiſe Eckartsberga unterliegt das Deckge
ſchäft bei Pferden außerdem den nachſtehend in den 88 6, 7
und 8 aufgeführten Beſchränkungen.

e Die zum Decken fremder Stuten nerg ſind alle 4 Wochen einer kliniſchen Unterſuchung
den beamteten Tierarzt und der Blutunterſuchung zu

unterwerfen.
7. Die anſteckungsverdächtigen Stuten aus den Deck-penober 1919 und 1920 fönnen aus der Beobachtung ent

werden, ſofern ſie ſich bei einer erneuten kliniſchen
Blutunterſuchung als unverdächtig erweiſen, andernfalls

iſt die Beobachtung fortzuſetzen, bis der Verdacht be
t iſt. Die Ent gr. darüber, welche Tiere als unver

ächtig anzuſehen ſind, und aus der Beobachtung entlaſſen
werden können, behalte ich mir in jedem Falle vor.

s 8. Die beſchälſeucheverdächtigen und beſchälſeuche-
kranken Stuten ſind mindeſtens alle 4 Wochen dem beamteten
Tierarzt vorzuführen. Hierbei iſt nötigenfalls die Kenn

u zu erneuern. Die für die Stuten verhängtenhen bleiben beſtehen. Eine Liſte der Stuüten
en Hengſthaltern zuzuſtellen.

t 9. Die Koſten der amtstierärztlichen Unterſuchungewrfallen der Fiaaſe aſſe zur Laſt.

10. Anordnung tritt ſofort in Kraft.uwiderhandlungen werden nach den 74--76 des
ketelge denge etzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519ff.)
beſtra

Merſeburg, den 13. Januar 1922.
Der Regierungspräfident.

gez. von Gersdorff
Veröffentlicht.

Merſeburg, den 18. Februar 1922.
Der Landrat.

Guske.
Viehſeuchenpoligelliche Anordnung.

Die Maul- und Klauenſeuche in dem Gehöft des Ritter-
gutsbeſitzers Schumann in Starſiedel iſt erloſchen.
Die Sperrmaßregeln werden aufgehoben.

Merſeburg, den 24. Februar 1822.
Der Landrat.
J. V.: Walbe

8

17

Hetr. Errichtung einer Holzhildhaner-Z3wangsinnung

mit dem Gitze in Halle.

Die Aeußerung für oder gegen die Errichtung einer
Zwang innung für das

Holzbildhaner-Hanudwerk für den Regierungsbezirk
Merſeburg mit dem Sitze in Halle

ſind ſchriftlich bis zum 10. März 1922, oder mündlich vom
Tage der Bekanntmachung ab bis zum obigen Zeitpunkte
bei mir abzugeben.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraumes werktäglich von 8—-12 Uhr vor
mittags in dem Büro für Jnnungsſachen in Halle, Rathaus-
ſtraße 19, Zimmer 47, erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Holzbildhauer und Ge F.
inhaber, die ihr Gewerbe in dem oben bezeichneten Pezirke
betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung ſt Es ſind nur
ſolche Erklärungen gültig, die erkennen laſſen, ob der Er-
richtung der Zwangsinnung zugeſtimmt wird oder nicht.
Aeußerungen, die nach Ablauf des obigen Zeitpunktes ein-
gehen, müſſen unberückſichtigt bleiben.

Eine W iſt Andregn denjenigen Gewerbetrekben
den abzugeben, die den Antrag auf Errichtung der Jnnung
geſtellt oder unterſtützt haben.

Halle, den 16. Februar 1922.
gez. Pfautſch, Stadtrat.

als von dem Herrn Regierungspräſidenten beſtellter
Kommiſſar.

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 21. Februar 1922.
Der Landrat.
J. BV.: Walbe.

80 Befreiung der Stiftungen von dem Keichsnotopfer, der
Kapitalertragsſtener und der Körperſchaſtsſtener.

Es wird darauf hingewieſen, daß Stiftungen von der
Turicnng des Reichsnotopfers und der Kapita r
nach den Geſetzen vom 31. XII. 19 R. G. Bl. S. 2189)
z 5,. Nr. 10 und vom 29. März 1920 (R. G. Bl. S. 345)
z 3, Nr. 2b befreit ſind, ſoweit ſie ohne Beſchränkung auf
einen beſtimmten engeren Perſopnenkreis milſdtätigen der
emeinnützigen Zwecken dienen. Die Worte „auf einen be
timmten engeren Perſonenkreis“ ſind nach den Verhand-
lungen im Reichstage eng auszulegen: es iſt darunter ein
Perſonenkreis zu verſtehen, der durch Familienbeziehungen
oder ähnliches enges Band verbunden iſt.

Von der Körperſchaftsſteuer nach S 2 des Geſetzes
vom 30. März 1920 (R. G. Bl. S. 395) Stiftungen be-
freit, welche mildtätigen Zwecken dienen.

Der Antrag auf Befreiung von dieſen Steuern iſt von
ſent betreffenden Stiftungen beim zuſtändigen Finanzamt zu
tellen.

Merſeburg, den 23. Februar 1922.
Der Landrat.
J. V.: Walbe.

Einreichung der Jmpfliſten.
Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes, die die Impf

liſten noch nicht eingeſandt haben, werden hiermit aufge-
fordert, die Liſten nunmehr ſofort hierher einzureichen.

Merſeburg, den 22. Februar 1922.
Der Landrat.
J. B.: Walbe
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t 2 igen können. Aber immerfall ſpielt. ſtrömte. Dabei hätte ich mich beruhigen können ere S e re n der Wer d nir zurauntetSkle38 „Da, Pechvogel, heute verlierſt du dein 4Sie von Skla ren h. und ſo dethielt es ſich auch Kollege Stahl war puntn.
Nachdruck verboten. lich angetreten und hatte mich vollkommen erſegtzt. eine

a p Lieder mußten Jrma nicht eben tief ins Herz gedrangenDen Studenten Eduard Ramler hielt eine geſchwollene ſein. g e et Wage n S ne Sorten
Backe von der Eisbahn fern, auf der er eine Verabredung mit nicht da iſtl“ Zudem war Stahl der ſicherer Fundierteder ſchönen Klotilde Stahl getroffen hatte. Nun würde ſie Als ich Jrma dann nach einigen Wochen als die übliche
einen anderen Partner wählen, vielleicht nur für dieſen „ſtrahlende Braut“ wiederſah, und noch mit einigen Worten
Eistag: Es war ihr zuzutrauen. Umſchmerchelt von einer auſ die Urſachen des Wegbleibens vom Ball hindeutete,
großen Zahl von Verehrern, war ſie ſehr empfindlich, wenn meinte ſie nur, noch läſſig die Schultern zuckend: „Ja, wer
ſie irgendwo eine Vernachläſſigung ihres reizenden Perſön- nicht kommt zur rechten Zeit.
chens zu ſpüren glaubte. Eine Perſönlichkeit war ich ihr alſo nicht geweſen, nur

h ter Jplesenheit gefunden, ihr ſeine Ent r n ebenſogut gegenuldigung zu übermitteln. 4 vt Um eduldi und mißmutig ſtampfte er nun in dem Trotz dieſer Erkenntnis bedurfte es einiger Zeit, bis
s s ung 3 ich den Schlag überwand und ohne Neidgefühl an meinenZimmer umher, as Und zu einen ärgerlichen Blick in den enln W re e weg. h s zehn te e er icht geworden. Vonſat ſtreifte a. ver ſing es er am Schreibtiſch der Roſe, die er zu pflücken meinte, hat er in ſeiner

uß, ſtreifte thn. 9 Ehe hauptſächlich nur die Dornen zu ſpüren bekommen.
„Du haſt gut lachen, Onkel Bernhard“, warf Eduard Jrma gehösrte zu den Frauen, die das Strahlengewand der

etwas gereizt hin, „du mit deiner abgeklärten Ruhe!“ r n nur für die e Welt, nie im
„Na, mein Lieber, mit der Abgeklärtheit wollen wir h Mich weit rc.enren ung u c t d i g gez hätte, a e robuſtere Salten Herren uns nicht gar zu groß tun Wenn du aus KHatur des Kolle en Stahl, habe mich mit ganz be

dem Fenſter ſchauſt, erblidſt du, wie die Jugend nicht nur onderer Dankbarkeit an meine geſchwollene Backe an jenem
init Vorliebe die glatten Stellen aufſucht, ſondern ſich

t e ri 8 Hindernieigens Glitſchhahnen anlegt, während die Erwachſenen und e en Seren egeg verwünſchte 7 inderniq
nun gar die alten Leute ihnen behutſam ausweichen. Dieſe en u NeffBehutſamkeit verdient mehr den Namen Vorſicht als Jugend. „Das war doch ein ufall geweſen“, warf der Neffe

z hin.Aber dein Fall erinnert mich an ein Jugenderlebnis. Es tliegt nun bald vierzig Jahre zurück g ich aber deinem üch Tier We e r was W gert
heutigen auf ein Haar. der Nu älter ich werde deſto mm in ich mgeneigt, der Auſſſung des Denkers Carl Ludwig SchleichJch ſtatid vor dem Staatsexamen. Du weißt wohl, beizupflichten: Zufäll iſt nichts, als die Verſchmelzung
daß nebeß der Juriſterei das Dichterhandwerk mich ange zweier Geſetzmäßigkeiten zu einer Kette, deren Funktions-
legentlicher beſchäftigte, als vielleicht für mein berufliches bedeutung wir garnicht oder erſt ſpät erkennen.“ Jch habe
Fortkommen günſtig war. Jedenfalls grenzte an mein Ar dir, mein lieber Junge, das Hiſtörchen auch nicht deshalb
beitésfeld ein Sonntagsgarten, in den ich oft genug auch an a weil ich mir ſchmeichle, du könnteſt aus den Er
Sochentagen ſchlüpfte. Aus dieſem Boden entſtieg mein fahrüngen deines Onkels Nutzen ziehen das geſchieht nur W

Frauenideal, das ich dann ſehr bald, wie das immer zu ge aus ſe t und ſelbſt dann nicht immer a iſchehen pflegt, in einem Mädchen verkörpert fand. Meine Uebrigens, deine Klotilde, die möglicherweiſe heute
Jring war ſchön und aumüutin, glänzte in der Geſellſchaft, über deine Abweſenheit auf der Eisbahn entrüſtet, iſt die
und daß ſie auch ſonſt alle erdenkbaren Vorzüge beſaß, Tochter von Frau Jrma
ſtand für meine in unzähligen Liedern ſich ergießende Schwär-
merei feſt.

Als Bewerber und Heiratskandidat konnte ich damals Winter in der Heide.
in Frage kommen. Jrma hatte gegen meine Verehrung nichts Von Dr. Ludwig Stabhy.
einzuwenden, aber ſie nahm auch die Huldigungen eines Nachdruck verboten.Kollegen von mir an, zwar um einige Grade kühler, wie Wenn wir zur Sommerszeit durch das weite rotemir ſchien. Und dieſen Umſtand ſchrieb ich meinen Verſen Blütenmeer der Haide wandern, aus dem ein leiſer, ſüßer
zu gute. Kollege Stahl war zwar mit Glücksgütern von Honigduft uns umweht, dann iſt die Heide herrlich ſchbn und
Pauſe beſſer bedacht als ich aber die Poeſie war ihm ver prächtig, und man kann es dem Städtmenſchen nachfühlen,
ſchloſſen. Und Jrma liebte die Ausflüge in jenes Zauber- wenn er weite und teure Fahrten macht, um auf kurze
land. Da kam der Faſchingsball in unſerem Kaſino heran. Zeit dieſe Pracht zu ſchauen und in ſich aufzunehmen. Aber
Ja hatte mich auf Jrmas Tanzkarte für verſchiedene wer kennt die Heide in Winter, wenn ſie wieder ln t, zwar
Tonren vormerken laſſen und gedachte. noch vor den Kotil- nicht rot, ſondern in blendendem Weiß? Dann iſt ſie nicht
on das entſcheidende Wort zu wagen. Da meldete ſich am. minder ſchön in ihrer großen Erhabenheit und Einſamkeit.
Vorabend des Feſtes ein hohler Zahn und verurſachte mir Die Nam:ttagsſonne ſteht S ſchräg am blaßblauen
hölliſche Schmerzen. Als ich am Morgen aufſtand, hatte zwar immel und wirft blendende Lichter über die unendliche
er Schmerz nachgelaſſen, aber meine rechte Backe war ge läche, die ſo Her anders ausſieht, wie ein weites, ſchneede-
chwollen bis ans Auge herauf. Vom Ballbeſuch war kein decktes Feld. Die weiße Decke liegt hier nicht eben und glatt,
Rede mehr. Wer möchte mit einer Nußknackerphyſiognomie ſondern ſie hat viele auſende von kleinen Erhöhungen und
vor die Augebetete hintreten! 28 ſchicte ihr Blumen und Vertiefungen, denn die von ihr überzogenen Heidekrautbüſche
Serſe, in denen ich die Trauer her mein Fernbleiben aus Und von gang verſchiedener Höhe. un nur da, wo der Hehdc
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n ESvmmer die Heide abgeſtochen und das Streu oder
Brennmaterial in den Hof geholt hat, ſehen wir eine glatte,
blendende Fläche. Tief ſinkt unſer Fuß in den Schnee ein
und ber jedem e berſchütten die Heidebüſche an beiden
Seiten unſere Schuhe bis zu den Knieen hinauf, ſodaß wir
nur langſam vorwärtskommen. ilige Stille umgibt uns,
nicht. einen Laut vernehmen wir, auch kein Vogel oder
anderes lebendes Weſen iſt zu ſehen, und doch verraten uns
die Fährten von allerlei Tieren, die wir treffen, daß die
Tierwelt nicht ausgeſtorben iſt. Seltſam muten uns die
Wacholder an, die wie treue Wächter überall verſtreut in
der Heide ſtehen, ernſt und feierlich im ſchwarzen Kleid mir
weißen Kappen. Und wie eine ſchwarze Wand ſteht auch
der Föhrenwald gegen den Hortzont, aber er iſt nach oben
umgrenzt von einer ſilbern ſchimmernden Haube, die wie ein
breites, langes Band am Himmel verläuft. Die Sonne ſteht

tief, als wir uns dem Walde nähern, ſie wirft gelbliche
ichter über die Fläche, und zaubert uns vor dem dunklen

Waldſaum ein merkwürdiges Tier auf den Schnee, das in den
Sonnenſtrahlen leug,tet, als beſtünde es aus purem Golde.
Aber wenn wir erſtaunt ſtehen bleiben, um dieſes leuchtende
Wunder zu betrachten, iſt der Zauber vorbei, denn mit
z en Sätzen eilt der Mümmelmann in den Wald, um ſchon
beim erſten Sprung im Schatten der Föhren ſich wieder in
einen unſcheinbaren, grauen Haſen zu verwandeln.

Am Waldekrand, geſchützt vor dem nicht ſtarken, aber
kalten Winde laſſen wir uns auf einem Baumſtubben nieder
und ſchanen in den nen graag Ein herrliches Schau
ſpiel hedt am Himmel an. Erſt gelblich, dann roſenrot färbt
ſich der Himmel immer ſtärker, und bald iſt das Firmament
wie in eine ſanfte, rote Glut getaucht. Aber darunter, dicht
über dem Horizont liegen lange, prächtig grüne und lila-
farbene Streifen, einen wunderbaren, ſtets ſwechſelnde.t Ge
genſatz zu der roten Lohe da oben bilbend. tie blutig
rote Sonnenſcheibe 4t den Rand des Horizonts erreicht,
langſam verſinkt ſie in der weißen Decke, über die blendende
Lichter laufen, jetzt noch ein letztes i und Funkeln, und
verſchwunden iſt die Spenderin des Lichts.

Mit einem Schlage verändert ſich das Bild, wenn auch
die roten Farben am Himmel erſt allmählich verblaſſen:
aber die Heide vor uns, über die raſch, wie ein Hauch,
ein violetter Schimmer gegangen iſt ſteht plötzlich fahl und
bleich und tot aus. Jetzt bricht die kurze, geheimnisvolle
geit der Uhlenflucht an, wo die ahnen e Nacht alles
in einen ungewiſſen Dämmerſchein hüllt und alle al
Umriſſe verſchwinden. Die Heibde iſt jetzt ein ſtiller, weißer
Friedhof, aber die Wacholder ſcheinen Leben zu bekommen
ünd wie Geſpenſter näher zu rücken. Dort droht einer mit
dem Arm, ein anderer ſieht aus wie ein gebückter, auf
der Lauer liegender Mann, hier ſteht einer ſprungbereit, und
vicht daneben der graue Findling ſchneidet eine Grimaſſe
unter ſeiner weißen Mütze; eine unheimliche Geſellſchaft,
in die wir hier eingedrüngen ſind. Das alles iſt nur
Schein, aber da vorne z vegt ſich jetzt pe ein grauer

zu dem ſich bald Koch mehrere geſellen, bis eine
ſellſchaft kleiner Weſen, hege arnickel, beiſam

men ſind, die eilt in und her huſchen. Die tiefeEinſamkeit wirkt ſeltſam feierlich auf uns, und wir ſind in
tiefe Gedanken verſunken. Plötzlich ſchwebt lautrlos ein
ſchwarzer Schatten durch die Luft heran, im Nu ſind die
Karnickel im Walde verſchwunden, und die große Eule lacht
vor Ueberraſchung gräßlich auf, als ſie uns beinahe an denKopf fliegt. Der e Ton in dieſer tiefen Abgeſchieden-
eit geht ins Mark, und es iſt zu verſtehen, wenn ängſtliche
emüter hier das Gruſeln lernen.

Die iſt vorüber, die Nacht iſt angebrochen.
Die Spukgeſtalten der Heide, die bald auf allen Seiten heran
n e chrecken uns nicht, denn weit vor uns über der
ahlen Fläche glitzert ein einziges, gelbes Lichtpünktchen,

unſer Leitſtern, der geradewegs zu einem warmen, gemüt-
lichen Stübchen führt.

Unzerbrechliches Glas
Einem Sonderbericht aus Prag der

„Voſſ. Zig.“ entnehmen wir folgendes:
Während der ketzten Wochen liefen in Prag Gerüchte

um es ſei einer böhmiſchen Glashütte gelungen, unzer-
brechliches Glas zu erzeugen. Die nachſtehenden beiden Mel-
dungen hielten der Nachprüfung ſtand:

Auf der Glasausſtellung in Königgrätz überraſchte der
Direktor der Kavalir-Glashütte, Dr. Horak, die Gäſte des
Feſtbanketts mit einem Faſanengericht, das in einer dünnen
Glasſchüſſel auf offenem Herdfeuer gebraten worden war.
Bei einer Tagung der Zuckertechniker demonſtrierte Dr. Horak
Kolben und Becher aus einem neuen, geheimnisvollen Glaſe,
die die jäheſten Temperaturunterſchiede vertrugen, mit denen
er eiſerne Nägel in Holz klopfte, und die er aus vier Meter
Höhe auf den Fußboden warf, ohne daß le einen Sprung
gezeiat hätten.

ganze Ge

Dieſe Meldungen alarmkerten die bömiſche Glasinduſtrie
und darüber hinaus alle wiſſenſchaftlich Jnterefſierten. Man
kennt bisher Hartgläſer (die beſten werden in Jena erzeugt),
die Temperaturunterſchiede bis zu 200 Grad vertragen, aber
Dr. Horaks Faſanenſchüſſel hatte 300 Grad aushalten müſſen,
um dem Fleiſche Brathitze zu geben, und auch das härteſte
Jenger Glas darf man nicht ungeſtraft auf den Zußboden

werden. JDer Erfinder des neuen Glaſes, Ingenieur Dr. Horak,
ermöglichte mir einen genauen Einblick. Ich beſuchte ihn in
ſeiner Arbeitsſtätte, den Kavalirhütten, die im mittel-
böhmiſchen Städtchen Sazaun liegen. Hier hatte vor faſt
hundert Jahren ein einfacher Glasbläſer, Kavalir, eine
Hütte für chemiſches Glas geſchaffen, aus der auch Paſteur
und alle großen Chemiker Deutſchlands ihre Gläſer bezogen.

Kavalir wurde ihr Freund; er ſtarb hochbetagt vor dem
Kriege als Ehrenmitglied vieler Muſeen und Akademien.
Von ſeiner Hütte hat vor rund 50 Jahren Jenas welt
bekannte Hartglasinduſtrie ihre Anregung bezogen; der alte
Schott war nicht nutzlos nach Sazau gereiſt, bevor er ſeine
eigene Fabrik einrichtete. Reichsdeutſche Chemiker bauten auf
Schotts Rezept weiter, probten, verbeſſerten unabläſſig, er
arbeiteten Jena das Weltmonopol für Hartglas. Seinen
mächtigen Fabriken, ſeinen Arbeiterheeren hat Sazau trotz
Neubauten nur die Erzeugniſſe von 300 Arbeitern entgegen-
zuſtellen. Aber es behauptet ſich dennoch mit Ehren in
dieſem Konkurrenzkampfe, wenngleich es Jenas Aufftieg nicht
nachfolgen konnte. Nicht umſonſt ſind fünf Generationen
Glasarbeiten in den Kavalirwerken zur feinſten Arbeit aus
gebildet worden.

Der Erfinder verneinte meine Frage, ob ſein neues
Glas unzerbrechlich ſei. Es iſt nur ſehr ſchwer zerbrechlich,
ſtellte er feſt. Er bewies das damit, daß er einen Glasbecher
ſeitter Erfindung mit kaum 1 Millimeter dicken Wänden auf
eine rotglühende Ofenplatte ſtellte. Der Becher hielt ſtand.
Da Holzſtücke in ihm verkohlten, mußte ſeine Temperatur
höher als 300 Grad ſein. Von der Ofenplatte wurde das
Glas in eine Schüſſel kalten Waſſers geworfen. Der dünne
Becher ziſchte wie glühendes Eiſen auf und hielt ſtand.
Nicht ein Sprung zeigte ſich auf ſeiner glatten Wandung.
Bei einer dreimaligen Wiederholung des Experimentes ſprang
nur eins der drei Gläſer im Waſſer. Jn einem dünn-
wandigen Glasbecher ſchmolz Zinn wie in einem Gußtiegel,
ein anderer blieb unverſehrt, obwohl in ihm brennender
Koks mit Waſſer gelöſcht wurde. Der AusdehnungKoeffizient
dieſes Glaſes iſt ſo gering, daß es Temperaturunterſchiede

bis zu 400 Grad verträgt. Auch ſeine Bruchfeſtigkeit iſt
erſtaunlich. Mit Aufbietung aller Kraft gelang es mie,
mehrere 1 Millimeter ſtarke Kolben auf dem Fußboden zu
zerſchmettern. Ein bloßes Hinfallen auf die Erde tat dem
Glaſe nichts. Für den praktiſchen Gebrauch dürfte dieſe
Bruchfeſtigkeit genügen. Es iſt das kiderſtandsfähigſte Glas,
das' bisher bekannt iſt. Sein Erfinder nennt es „Silez“,
weil es zu 98 v. H. aus Quarz beſteht und deshalb einen
ſehr hohen Silieium-Gehalt hat. Es ſieht rauchtopasfarben
aus, da es beim Schmelzen von Schwefelgehalt der Kohlen
gaſe beeinflußt wird. 12 Jahre hat Dr. Horak einen Glas-
ofen der Hütte ſtändig für ſeine Experimente heizen laſſen.
Das gegenwärtige Ergebnis hält er für die beſte Löſung.
Das Glas iſt ſo hart, daß es von den üblichen Bearbeitungs-
maſchinen nicht angegriffen wird, denn die Karborandum-
Steine ſchleifen ſich am Glaſe ab, ſtatt es ſelbſt zu ſchleifen.
Auch der Diamant ritzte es nur unvollſtändig.

Die Kava lirhütte dürfte das Silexglas kaum zu
chemiſchen Zwecken verarbeiten, denn einmal liegt ſo ſehiver
zerbrechliches Glas nicht im Jntereſſe eines Betriebes, der
ſelbſt vom Erſatz zerbrochener Laboratoriumsgläſer lebt, und
zweitens ſoll Sazau die Jenger Konkurrenz nicht flott machen.
Der Erfinder denkt an andere Verwendungsgebiete, die dern
zerbrechlichen. Glaſe verſchloſſen geweſen waren. So vor-
nehmlich an Kücheneinrichtungen. Das Schmoren, Braten,
Backen in der leicht rein zu haltenden, durchaus hygieniſchen
Subſtanz, die weder Seifengeruch annimmt, noch, tie das
Emaillegeſchirr, mit Splittern droht, ſcheint ſehr verlockend.
Daß jedes Anbrennen der Speiſen durch die Gefäßwand
kenntlich wird, wäre ein weiterer Vorteil. Dabei wird wohl
das Silexglas dreimal ſo teuer ſein als gewöhnliches Glas,
aber immer noch billiger als Hartporzellan oder Aluminiutt.
Auch der Elektrotechnik wird es zuſtatten kommen, denn e.
iſoliert beſſer als andere Glashärten, weil es nur Spuren
von Pottaſche und Soda, dafür aber einen ſehr hohen
Siliciumgehalt aufweiſt. Säuretorten für die Zuckerindußtrie,



für die Spiritusdeſtillation und für die Sprengſtofferzeugung
bilden andere Verwendungsmöglichteiten. Ein weites Feld

ſchön jetzt inAmeritanſſchſchwediſchtſchechtiſches Kapital ſteht ſe
ſch und intenſivgroßem Ausmaße zur Verfügung, um es raſe

zu bebauen.

Dom ahlen Merſcheborcher
Faßnachten.

Alſo nu hanmr je widder Faßnachten, Leite. Na nu
jehts awwer los. Das heeßt: ſo ä Dewes derftr je nich
machen wie frieher, wo dr allemah s Ungerfſchte ze Owerſcht
jeſterzt habbt. Nee, alleweile muß mr ä t jedeeſcher
ſin, du, bei den ſchlächten Zeiten, ſunſt jehts uns ämende
jar nuch wie Sodum un Jomorrha. Wentnr ejal in de Wält
naustuten, mr hamm niſcht mehr ze fräſſen, mr kenn kaum
nuch jäpſen un hier drheeme wullmr mit aller Jewalt n
Deiwel ausdreim. Das is doch keene Art, nee?

Na, was Merſcheborch war, da jabbs frieher, vornGBrieche, allemah ä dichtchen Rumor ze Faßnachten. Ach
Je in den Kneipen, das Jedue un das Jemache uffn

eimarichte hatten ſe beinah in jeder Kneipe Fangkuchen
jebackän. De dickſten jabbs merſchtendeels bei Vatter Jroßenin dr Stadt Je Menſch, das warn je verleicht
Knulche, ſo jroß wie Runkelriem mitten drinang ä Kläcks-

en hibſches Flaummus odder Einjemachtes ä hibſchescheelichen deeſen Latſch drzu na das ſchtmak, das kannſte
jloom. Denne dahten ſch alt Käpſel uffſätzen un ſechwoften,
aß de Brätter knarrten. Mannichen Spaß hatte je uffn

Ahind das junge Vulk, wennſe rumhärliefen un de Leite
verklapſten. Emah grehlen ſe: „Feier! s brennt! s brennt!“
un da machten ſe de janze Straße rewälliſch, un wennmr
ernachen frahtn: „Na wo d'nn?“ da ſchriekenſe: „Bei
tehern in Kochhärde un bei dir in Koppe.“

Was janz Extras machten ſe uffn Lande. Jn Spärchemachten ſes uff de Lichtmäſſe un wo anterſch ze Faßnachten

Da machte awwer de janze Durfjuchend mit. Da hatten ſe
allemah ä janzen froßen Fäſtzuhk arrangſchiert, das wartnr
ſo ä dreiß'ch, füfz'ch Leite. Vornewäg machte eener mit änner
joldbeflitterten Buchsboomkrone uffn Däze, mit weißen Hofen,
roten un jrien Bändern un änner Härtenpeitſche in dr

ote. Dadrmit knallte dichtch un ſchriek un raſaunte, daß
e janze Jemeene uffſtutzch wurde. Das war dr „Loofer“.

Där lief nütte in jedes Haus nein un las änne lange Litanei
vutr, das war jedes Jahr dasſälve. „De Faßnäachtsnarrn
kumm heite bei eich nähmt eier jutes t wäg, ſunſt
wärds eich jeklaut ödder zerdeppert, laßt eich nich ze ſehre
verdummenſen un jebt was Urdentliches zu ſpachteln.“ Na
das war ſo dr Sinn awrwer das warn Värſche un
in Werklichkeit klang a janz Deel ſcheener. Nacher, wenn
bär naus war, kamb de janze Bande anjeſauſt, die Faß
nachtsnarren alle verkleedt, inerſchtendeels Hauſierer,
Handwärkeborſchen, Bummler un ſulliches Jelumpe na
die fieln nune richtch wie de Verrückten iwwer allis här,
was jedreht un jezärrt wer'n künnte. De Moſieke blies ä
ſcheen, lauten Marſch un marſchierte mitten nein in de jute
Stuwwe, un wenn da de Pauke loswummerte, da klapperten
de Fenſter, un de Jroßmütter kruch mit 'n kleen Kinnern
ins Owerſtiebchen. Hernachen drängelte un wärchte ſich auch
das janze Jelumpe von Hauſierern und Doppflickern, Bumm-
lern un Klapsmännern dorch de Diere, das war en Jewärche
un en Jerammle, da ch de Dieln krumm bochitt. Na un
da wurde nune jeſchachert un jemauſchelt, un wenmr nich
uffpaßte, da beſchuppten ſe een hinten un vorne. Wemmr
nune die Bagaſche los war, da warſch nuch lange nich alle.
Da kambin nüch de Suldaten (merſchtendeels warns Huſarn)
un die mäldeten Einquartierung ahn un ſammelten Movs
ein. Manche kreiten ä janz hibſchen Fäng Jäld zeſamm.
Ze juter Lätzt kambitt nüch de Fraun mit Drachker' m. Da
mußten de Leite Worſcht, Eier, Butter, Appel, Fleeſch.
Kuchen un drjleichen neinduhn. Das waärn awwer keene
richtchen Fraun, nee, fulliche Jungs von ſächzen, ſiebz'n,
die hatten ſ'ch Recke anjezärrt. Die dahten nune den jfanzen
Krätſch in dr Schänke badalchen. Da warn de Mächens, die
mußten ſer de janze Jemeendejuchint 's n kuchin. Na
da wurde je nune nich ſchlächt jeſchmurzelt un jebacken.
Wenn dr Schmaus alle war, wurde jeſchärwelt da war
widder allis in Zeviel, bloß dr Loofer niche. Obs das
Jahr widder ſo wärd?

Mei Freind Eddeward, där wußte immer niche, was ä
fer änne Maske uffſätzen ſullte. „Ach, he,“ nengerte dr
immer rumhär, wemmr duch bloß eener ſahn dehte, was 'ch
fer änne Larve nähme:“ „Na du Dummer,“ ſahte da ä
junges Mächen, „loof doch ſo du ſiehſt je ſo viele
närrſ cher

Dr ahle Merſcheborcher.
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7 4 F S 77m e i Nachdenken.
Von Jg. Tonſtantin Rebzich, Frankfurt a. M.

5Zu den merkvürdigten, Nataresſcheinungen gehören die
Eishöhlen bei Dobſchau, Eiſenerz, Schafloch am Rot-

horn, Kolowratehöhle auf dem Untersderg, die Eishöhle von
St. Gedrge im Jura Und die Grande Kave von
taärguts bei Genf. Das durch Wandrigen drin m

à

ting
rfährt eine Abkühlung nach dem phyſikaliſchen
ogertannten „Wärmetönung“, ſo daß das bereits
Raß beim Austritt ſofort gefriert. Die größte aller

entdeckten Höhlen iſt die Mammuthhöhle in r
Gängen von 357 Kilometer von neun Millionen
meter Ausdehnung.

Jn Tonking iſt es gebräuchlich, gegen die Plage derStechmücken tabartrauchende Lhſenſroſche auf die Ecen
der Geſellſchaftstiſche zu ſetzen. Die Tiere werden narkdti
ſierkt, dann gibt man ihnen eine brennende Zigarette im
Maul, die ſie, ohne ſich ſonſt irgendwie zu rühren, bis zu
Ende rauchen.

Jndiſche Gaukler vermögen es ihrer erſtaunlichen
Fertigkeit, eine Orange, auf der flachen Hand eines
liegend, mit einem Schwunghiebe ihres ſcharf geſchliffenen
Schwertes reſtlos durchzuhauen, ohne auch nur die Haut

a

6

der Hand zu verletzen.
Das höchſte Bauwerk der Welt iſt der

O elibt mit 169 Meter. Jhm folgt das National-
zu Turin mit 164, das Rathaus zu Philadelphia mit
J Ulmer Münſter mit 161 und der Kölner Dom mit 16

teter.
Die ungemeine Nüßtzlichkeit der Fledermäuſe ergidtgus ihrer außervrdentlichen Gefräßigteit infolge der taſche

Verdauung aufgenommener, ſonſt nur Vögeln berköm
Nahrung. Bei Unkerſuchungen der Speiſereſte fand man
478 Schmetterlinge, darunter den ſehr ſchädlichen
ſpvinner, die Kohleule, Ypſiloneule, Weizeneule, A
u. a., 14 ſehr ſchädliche Käfer, 4 Gradflügler, darunter
die berüchtigte Manlwurfgrille.

Südlich von Aſſuan, zwiſchen dem erſten und zweiten
Nilkatarakt, mitten in der nubiſchen Wüſte, etitdeckte man
zwer uralte Tempel, die unter unſäglichen Mühen
dem Felſen herausgehauen ſind und an Größe, Kunſt
Koſtbarkeit den ſchönſten Denkmälern Thebens gleich kommen.

Die Nekropolen von Beni-Haſſann beſtehen aus
dreißig, in die Felswand des bis an den Strom
tenden arabiſchen Gebirges gehauenen Gräbern. Sie z
aus der Zeit der 12. Mäanethoniſchen Dynaſtie (2
2167 vor Chriſti) und weiſen beſonders intereſſante bild
Darſtellungeit und Jnſchriften auf. Eine auf künſtl
reichverzierten Säulen ruhende Vorhalle zu jeder e
Grabkammer bildet ein koſtbares, abgeſch We
ſich: hinter der eigentblichen Grabkammer führt ein
durch den Felsboden in die unteren Gänge, wo die
kephng ſtanden.

m das unterirdiſche Labyrinth des Salzbergwerkes don
Wieliezka in allen ſeinen Verzweigungen zu dur
bedarf es eitter vierwöchigen Fußwanderung von
8 Stunden. 7

Bunte Zeitung.
Ein ſchleſiſcher Fürſtentwohnſitz.

Hels, Sybiklenvrt und Heinrichan ſind diejenigen Orte
Schleſiens, in die ſich fürſtliche Familien nach Ausdtuch
Revolution auf ihre Beſitzungen zurückgezogen haben.
Hels wohnt die Kronprinzliche Familie, in Sybillenort
Breslau König Friedrich Auguſt von Sachſen und tn
Heineichau der Großherzog don Sachſen mit ven Seinen.
Läge Heinrichau am Rhein oder an der Dotzau,
es längſt von den Freinden überlaufen geweſen, denn v
iſt eine Kunſtſtätte von Rang. So aber liegt es
vom Wege“ weit im Oſten, im Schleſinger Land. Nicht

der Seidlig lange gelebt hat, der
ihren Namen gaäb, und deren
mitten durch Alt-Breslan durch Guſtav Freitags t
„Soll und Haben“ für immerdar et
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Wort und Schrift immer hingewieſen zu

ronnte.

verſtorbenen langjährigen Generaldirektors, des Geh.
aradies. Auf einer einzigen Hofjagd, im

ren 1913, wurden hier nicht weniger als 3995 Faſanen
erlegt. Neben der alten Abtei ſteht die Kloſterkirche, die

Kunſtſchätze auserleſener Art birgt. Es iſt das Verdienſt
Des Breslauer Kunſthiſtorikers, des Univerſitätsprofeſſors Dr.
Patzak, auf die Bedeutung von Heinrichau als C

en. ieloſterkirche enthält zwei der beſten Bilder Willmanns, des
„ſchleſtſchen Raffael“: das Altarbild des Hochaltars (eine

urt Chriſti) und einen lebensgroßen Chriſtus am Kreuze;
ferner birgt die Kloſterkirche Wunderwerke der Holzſchnitt-
kunſt, u. a. ein Barock geſchnitztes Chorgeſtühl, das weit und
breit nicht ſeinesgleichen hat. Leider befindet ſich die Kloſter

kirche in ſtetem Verfall, der bisher durch keinerlei Appell
an die in Frage kommenden Jnſtanzen aufgehalten werden

(Der Großherzog wird in Heinrichau eine evange-
liſche Kirche erbauen). Sehr ſchön wirkt die grünumraunkte
Stirnſeite des alten Kloſters, die in vielem an das Heidel-
berger Schloß erinnert. Der Großherzog gedenkt immer hier
in Heinrichau zu bleiben und widmet ſich intenſiv der Bewirtſchaftung je iner Güter.

Ein Säureſpritzer in Paris.
Jn der franzöſiſchen Hauptſtadt treidt zur Zeit ein

Mann ſein Unweſen, der es auf die koſtbaren Pelze von
Damen abgeſehen hat. Bei der Polizei ſind binnen weniger

Tage über 300 Anzeigen eingelaufen, wonach auf der Straße
Mäntel und Pelze von Damen mit Vitriol oder einer
anderen ſcharfen Säure beſpritzt und ſo ruiniert worden ſind.
Bisher iſt uwoch nicht gelungen, den Mann zu erwiſchen,
da er ſeinen „Sport“ nur im dichteſten Gedränge nach-
geht, und ſeine Opfer erſt geraume Zeit ſpäter merken,
was ihnen geſchehen iſt.

s

Haus, Hof und Garten.
Marzarbeiten in Garten und Stall.

Der Gemüſegarten.

Der März iſt einer der t Monate für denGärten, er iſt der Hauptmonat für die Beſtellung und der
Monat der erſten Ausſaaten. Wer die Wintermonate

ßig ausnutzte, ſolange es Schnee und Froſt nicht ver-
Dhinderten, der iſt jetzt gut daran; wer aber im Spätherbſt

iel Arbeit liegen laſſen mußte, hat jetzt alle Hände voll
zu tun, wenn er planmäßig ſäen und pflanzen will. Hoffent

ſchließlich vor der Saat

Kopfſalat, Spinat,

ich ſchiebt das Wetter den Beginn der Gartenarbeit nicht
noch länger hinaus.

Jſt das Land tief gegraben und gedüngt, dann wird es
in Beete eingeteilt, durch Hacken nochmals gelockert und

lattgeharkt. Von Gemüſen ſät man
jetzt ins freie Land: Mohrrüben und Karotten, Erbſen,

zuffbohnen, Zwiebeln, Schwarzwurzeln,
Peterſilie und Radies. Jn Miſtbeete oder auf geſchützte
Saatbeete bringt man Frühkohl, Frühkohlrabi, Neuſeeländer
Spinat, Lauch, Sellerie und Tomaten. Von Mitte März
ab werden die aus vorjähriger Herbſtſaat gezogenen Pflanzenvon Kohl und Salat ins frrie Land verſetzt. Steckzwiebeln

„und Schalotten werden gllanzt Schnittlauch geteilt und

außergewöhnlichen Kälte gelitten hat.

pflanzen.

r von Erbſen und Puffbohnen an l
n. Betellen verſetzt. Rhabarber iſt neu oder umzupflanze

ſondere Sorgfalt i den beſäten und bepflanzten Miſtbeeten
zu widmen, daß ſie richtig gegoſſen, e und beſchattet
werden. Wer ſchon im Februar Miſtbeete beſtellt hat,
kann jetzt Radies und den erſten Salat ernten. Jm Freien
gibt es Feldſalat und Spinat, ſofern er nicht unter der

Die Ausſaaten von
Kohlarten, die zum Auspflanzen beſtimmt ſind, nimmt man
nicht vor Ende März in Angriff, abgeſehen von Frühſorten
für kalte Käſten. Neben den laufenden Beſtellungsarbeiten
n daran zu denken, daß die umgegraben werden.
Für neue Anlagen wird das Land vorbereitet. Die aus-
dauernden Würzkräuter, wie Eſtragon, Lavendel, Schnitt
lauch, prtfuſ Thymian, Salbei, ſind zu zerteilen und umzuAlle Beete mit überwintertem Gemüſe müſſen
von Unkraut gereinigt und gehackt werden.

Der Obſtg en.

Die Reinigungsarbeit an den Bäumen, auch das Auslichten und Echnecgen muß nun beendet ſein. Alle Arten

von Obſtbäumen können veredelt oder umgepfropft werden.
Die Spaliere werden ausgebeſſert und die Zweige angeheftet.
Alles Hacken, Graben und Düngen ſoll erledigt ſein, wenn die
Baumknoſpen ſchwellen, da man ſie beim Hantieren unter
den Bäumen ſonſt leicht abſtößt. Die Fanggürtel aus Well-
pappe werden abgenommen und verbrannt. Wer noch zu
u hat, fange mit den a an,am fr i. im Januar gengeſthla n Beerenobſtſtecklingeſchntttenen und vo

werden jetzt dicht unter einem geſunden

tet man

denn dieſe

Auge glatt abgeſchnitten und auf einem tief umgrabenen Beste z em. von

einander bei 10 em. Reihenabſtand in die Erde bis an das
oberſte Auge geſteckt. lühende Pfirſich, Mandel- und
Aprikoſenbäume ſchützt man durch Matten oder Tücher, wenn
noch einmal Schneegeſtöber und Froſt eintreten ſollte. Der
im Herbſt auf die Erdbeerpflanzen gebrachte Dünger iſt
flach unterzugraben.

Der Kleiutierſtall.
Je näher wir dem Frühling kommen, deſto mehr ſehen

wir unſern Tierbeſtand wachſen. Die Ziegen machen den
ne Wenn ſie im Herbſt gedeckt wurden, werfen ſie
meiſt im März. Nachhilfe bei der Geburt iſt hier in der
Regel überflüſſig. Es iſt nur par zu achten, daß die
Nachgeburt ſchnell entfernt wird. Die erſte Milch Wern
unbedingt den Jungen. Dieſe werden gleich nach dem Werfen
mit einem Strohwiſch oder Tuch trocken gerieben. Sollen
ſie nicht bei der Mutter ſanugen, dann gewöhne man ſie
gleich vom erſten Tage an an das Saufen. Vor der Geburt

beſchränke män das Melken auf das geringſte Maß. Die
Lämmer entwickeln ſich umſo beſſer, wenn die Ziege vor dem
Lammen einige Wochen trocken ſteht, auch fördert dies die
pätere Milchleiſtung. Alle Tiere, auch die tragenden, ſollten
er mildem, windſtillen Wetter um die Mittagszeit ins

Freie geführt werden. Sie finden Lecerbiſſen an den erſter
Knoſpen und Gräſern, die gegen Märzende an ſonnig 85
legenen Hecken ſprießen. Satt werden ſie natürlich nicht
davon und deshalb iſt im Stall vollwertiges Futter zu
reichen? Für die c beginnt jetzt die Hauptzucht-

Die erſten Lebenswochen ſind von größter Bedeutung
für die Tiere und ſolche die in dieſer Zeit iegendwie Mangel

leiden, verkümmern für immer. Die Ende März oder
Anfang April geborenen Jungen fangen gerade dann an,
ſich ſelbſtändig zu ernähren, wenn es wieder junges Grün-
futter gibt und dies iſt bei der Kaninchenzucht die Haupt-
ſache äſinnen, die zu ſtarke Würfe gebracht haben, laſſe
man nicht alle Tiere ſelbſt aufziehen. Mehr als 6 Junge
kann keine Kaninchenmutter ernähren. Der erfahrene Züchter

läßt deshalb mehrere Tiere gleichzeitig belegen, um ſpäter
die Zahl der Jungen ausgleichen zu können.

Der Geflügelhof.
Die Hühner beginnen ihre Hauptlegetätigkeit, bald zeigen

ſie auch ſchon Beütluſt. Die Enten laſſen ſich damit noch
Zeit, die Gänſe beginnen Ende März zu brüten. Stallungen,
VLege und Brutneſter müſſen die beſten Bedingungen für
die Tiere erfüllen. Die Aufzucht von Märzkücken iſt mit
ger Schwierigkeiten und häuftg mit Verluſten verbünden,
eshalb T es nicht ratſam, vor Ende des Monats Glucken zu

ſetzen. zem geſchltzte Räume fehlen, der ſoll es ſo ein-
richten, daß die erſten Kücken nicht vor Ende April aus-
ſchlüpfen. Auch das ſind noch Frühbruttiere, die die ge-
wünſchten Vorteile bieten. Märzkücken müſſen vor Näſſe
noch wehr geſchützt werden als vor Kälte. Zartes Grün
im Futter tut ihnen beſonders gut. Den Legehühnern reicht
man im März Fleiſchſtoffe im Weichfütter und Hafer im
Körnergemiſch. Dem brütenden Huhn legt man je nach der
Größe 9 bis 15 Eier unter, der Gans 11 bis 15 und der
Pute 19 bis 21.

Der Bienenſtand.

ür die Bienen pflegt der März ein kritiſcher Monat
z ſein. Das Leben im Volke hat begonnen, die erſte Brut
ſt entſtanden, aber die Aufzuchtbedingungen ſind noch un-
s t a ehört viel Wärme, viel Nahrung, vielWaſſer. ei jedem Sonnenbiick ſuchen die Bienen die Kätz-
chen der Weiden, Erlen und Haſelnüſſe ab. Bietet die Natur
nicht genügend Pollen, ſo muß der Jmker nachhelfen und
an einer windſtillen ſonnigen Stelle in der Nähe des
Standes mit Mehl gefüllte Drohnenwaben in einem alten
Bienenkaſten aufſtellen. Jn der Nähe der Futterſtelle rich-

weckmäßig auch eine Tränke ein. Zucker füttere
man nur bei völligem Mangel an Honig. Die wärmehalten-
den Umhüllungen der Stöcke dürfen noch nicht entfernt wer
den, ſie bleiben bis zur Zeit des Schwärmens an Ort und
Stelle. An einem Flugtage, deren der März ſtets einigebringt, überzeugt man ſich, ob in den Schlußwaber des Bruſt
lagers noch Vorräte vorhanden ſind, damit man rechtzeitig
mit Notfutter nachhilft. Während des großen Neinigungs-
ausfluges prüft der Jmker die Wohnungen und entfernt
Veichen und Abfälle unter den Waben. Schwache Völker wer-
den mit anderen vereinigt, denn nur von güten kräftigen
Völkern iſt reicher Ertrag zu erwarten

Die Fiſchzucht.

n den Bruthäuſern hat ſich die Brut ſoweit ent
wickelt, daß ſie ausgeſetzt werden muß. Es iſt nicht zweck
wmä e lange in den Trögen zu laſſen. Man erWie Vrut den freien Gewaſfern oder Teichen kurz
vor dem Schwinden des Dotterſackes.
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